
KNOEBL MICHAEL

LIEBENAUER-HAUPTSTR 93 B
8041 GRAZ

19.07.2018

Betreff: Pol izzen n u m mer 9 1,27 9.892 KRAFTFAH R-VERSICH ERU NG

Sehr geehrte Kundin, sehr geehrter Kunde,

anbei erhalten Sie die Polizze zu dem mit uns abgeschlossenen Versicherungsvertrag. Wir danken lhnen
für lhr Vertrauen.
Der Beginn des Versicherungsschutzes hängt von der rechtzeitigen Zahlung der Erstprämie ab.
Die Zahlung ist rechtzeitig, wenn sie binnen 14 Tagen ab Erhalt dieser Zahlungsaufforderung mittels
beiliegendem Za h lschein erfolgt.
lm Fall des Zahlungsvezuges besteht nach Maßgabe der gesetzlichen Bestimmungen (vgl. Rückseite)
kein Versicherungsschutz.
Auch wenn Sie bereits Versicherungsschutz hatten, ist die rechtzeitige Zahlung der Erstprämie
erforderlich, um den Verlust bzw. eine Unterbrechung des Versicherungsschutzes zu vermeiden.
Dies gilt, wenn lhnen eine rorläufige Deckung zugesagt oder der Versicherungsbeginn für einen
Zeitpunkt vor Erhalt dieses Schreibens vereinbart wurde.
Für lhre Wünsche und Anliegen stehen wir lhnen jedezeit zur Verfügung und beraten Sie gerne.

Beilage
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Generaldirektion 801 I Graz
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Sfqaej _W§gIse lseitige Ve rgicheru ng AG, H e rrengasse 1 8-20, 80 1 0 QraZ
IAN Empfängerln

AT23 3800 0000 0005 1052

3009127,98922
78,59

Polizze Nr.:91 ,279.892 Fälligkeit: 2018-07-19,111,KFZPKW HYUNDAI 140/G-15

Bei Telebanking bitte im Feld Zahlungsreferenz folgende Zahl eingeben: 300912798922

KNOEBL MICHAEL, LIEBENAUER-HAUPTSTR 93 B, 8041 GRAZ
006

00000007859< 30+

Mit freundlichen Grüßen
GRMER WECHSELSEITIGE

Versicheru ng Aktiengesellschaft

lt

DVR 0050059

i

ZAHLUNGSAN\^IEISUNG AT
AUFTRAGSBESTATIGUNG

Em Pfä ngerln Name/nma

Grazer Wechselseitioe Vers. AG
tsANEmPEngtrrn

AT233800000000051 052
,lc(5wrrr-Lme, oer

RZSTAT2G

EUR
6firag tcent

78,59

300912798922
I BAN lOntolnha berln/Auft raggeberln

- Gßzan 1go7
Polizze Nr .91 ,279 892
Fälligkeit: 2018-07 -19 1 11

Für'. KFZ
PI«V HYUNDAI I4O IG-154EC
PRST GS6/2016.09

Prämie: EUR 95,65
iryrr Kfz-Steuer: EUR 174,24

o
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Die im umseitigen Text angesprochenen Bestimmungen des Versicherungsvertragsgesetzes
lauten:

§ 38. (1) lst die erste oder einmalige Prämie innerhalb von 14 Tagen nach dem Abschluss des
Versicherungsvertrages und nach der Aufforderung zur Prämienzahlung nicht gezahlt, so ist der
Versicherer, solange die Zahlung nicht bewirkt ist, berechtigt, vom Vertrag zurückzutreten. Es gilt
als Rücktritt, wenn der Anspruch auf die Prämie nicht innerhalb dreier Monate vom Fälligkeitstag
an gerichtlich geltend gemacht wird.

(2) lst die erste oder einmalige Prämie zur Zeit des Eintrifts des Versicherungsfalls und nach
Ablauf der Frist des Abs. 1 noch nicht gezahlt, so ist der Versicherer von der Verpflichtung zur
Leistung frei, es sei denn, dass der Versicherungsnehmer an der rechtzeitigen Zahlung der
Prämie ohne sein Verschulden verhindert war.

(3) Die Aufforderung zur Prämienzahlung hat die im Abs. 1 und 2 vorgesehenen Rechtsfolgen
nur, wenn der Versicherer den Versicherungsnehmer dabei auf diese hingewiesen hat.

(4) Die Nichtzahlung von Zinsen oder Kosten löst die Rechtsfolgen der Abs. 1 und 2 nicht aus.

§ 39a. lst der Versicherungsnehmer bloß mit nicht mehr als 10 vH der Jahresprämie, höchstens
aber mit EUR 60,00 im Veaug, so tritt eine im §38 oder §39 vorgesehene Leistungsfreiheit des
Versicherers nicht ein.
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KNOEBL 14ICHAEL
LIEBENAUER-HAUPTSTR 93 B
8041 GRAZ

Kundenkennzeichen

7225407

Sie werden betreut von: lhre zuständige Direktion:

Herrn I^,ILHELM GRUEBLER Generaldirektion Graz

Täi '. ':' ;45"5Tti eij57-O4ijt 8010 Graz, Herrengasse 18-20

I'rai I : wi I her m gruebl eresrawe. at 
I:^,j,9::J?J:ä1?:i!2?rr, 

Fax €4e0

Aufgrund des gestellten Antrages gewähren wir gemäß dieser Polfue und den vereinbaden Versicherungsbedingungen
VersicherungsschuE für das beschriebene Risiko während der vereinbarten Vertragsdauer. Wirweisen darauf hin, dass eine
automatische Verlängerung über die vereinbarte Vertragsdauer hinaus für die K2-Haftpflichtversicherung gesetzlich geregelt
und für andere Sparten in der Regel vertraglich vereinbart ist. Genauere Bestimmungen dazu enthalten die vereinbarten
Versicherungsbedingungen Das Adressfeld dieser Polizze bezeichnet den oder die Versicherungsnehmer. Jede Sparte einer
Bü ndelversicheru n g stellt einen rechtlich selbstständ ig en Vertrag dar.

POLIZZE ZUR KRAFTFAHR-VERSICHERUNG

ErsAtZ der Pol izze(n\:
90 ,282.261
Vers'ichertes Fahrzeuq: PKW HYUNDAI I40 , Ohne bes. Verwendung
Baui ahr :2014 Ki I owatt: 1 00 Hubraum: 1 6B5ccm Pl ätze:5
Fahigestellnr: KMHLC81UADU077421 Kfz-Kz: G-154EC

Hauptfäl1igkeit ist jeweils der 1. November

KFZ - HAFTPFLI CHT - VERSI CHERUNG

Begünstigter Tarif
Wertgesi chert auf Basi s Verbraucherprei si ndex l1ärz 2018

Variante A - m'it Vereinbarung auf Prämiennachlaß
gegen Ersatzwagenverzi cht
Versicherungsdauer vom 11 .07.2018 00 Uhr b'is 01 .11 .2019 00 Uhr

Pauschalversicherunqssumme EUR 10.000.000,00
Vermögensschäden - EUR 80,000,00

Präm1enstufe / Beobachtungszeitraum 00/09-2016

GRAI^/E - Prämi en stufe / Beobachtunoszei traum GSO / 09 -2016
Ihre derzeit qült'iqe Bonus/Malu5-Stufe'ist
bei al I en angäführten Präm'i en berücksi chti gt,

Jahresbruttoprämie EUR 265,83

motorbezogene Versi cherungssteuer EUR 570 ,24

Bitte beachten Sie die Fortsetzuno auf Seite 2 E*t' 
nru

EEEft 

D5 552 - il,rl A-8oro Graz, Herrengässe 18-20, reg-ßtriert beim Landes- als Handelsgericht unter FN 17748 m DVR: oo5oo59
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Für diesen Vertrag gelten folgende Bed'ingungen:

$eq9nQqr9 Bedi ngung (en ) KH I 57, KH / 5B , KH /64 , KH /B4i , KH / B5 , KH / 1 04
AKHB 2015

KH/105

KASKO - VERSICHERUl{G

GS6/00-0
bei al I en angeführten

Jahresbruttopräm'ie EUR

Für diesen Vertrag gelten fo'lgende Bedingungen:

Achtung Der Versicherungsbeginn weicht vom Antrag ab

tdertgesi chert auf Basi s Verbraucherprei s'index l1ärz 2018

Grawe-Bonus-Teilkasko - GrundschutzIt für Schäden durch Naturqe-
tahl , Haarwi I d, Federwi I d, -

irmt ei n Sel bsl:behal t von

Bfii"F8pa58lH[r.. KHt78' auch for -
oende Zusatzdeckunoen oeoeben: Schadenere'iqnYstsö durch Schnee-
druck, E'insturz voä Ge6äüden bzw. Ablösen Von Gebäudeteilen. hJei-
ters si nd auch versi chert di e Geqenstände des rrri vaten persönl i -
chen Bedarfs, d'ie Kosten e'iner Bö'ilackieruno, KFZ-Dokumbnte-
Wi ederbeschaf f ungskosten , Ver:lust oder Di eb§tah1. yon (talunsch - )Kennzeichen, VerTust odei Diebstahl von ]'1arkent>mblemeri, nach-
wei sbare Aufräumkosten , Scllmorschäden, Schl oßänderungskosten
und Rei ni gungskosten der K1 ei dung.

Versicherungsdauer vom 16.07.2018 00 Uhr bis 01.11.2019 00 Uhr

Sonderausstattung b'i s EUR EUR 2 .500,00 mj tvers'ichert

Sejte 2
Graz, am '19 .07 ,2018

'|.99,22

EXPD
975

Präm'i enstufe / Beobachtunoszei traum
Ihre derze'it qült'ioe BonuS-Stufe'ist
Präm'ien berücksi chti gt

Rechtsbel ehruno:
Der Inhal t des-Vers'i cherunosschei nes wei cht
Di e Abwei chuno oi I t al s oehehmi ot. wenn Si e
ei nes ]'lonats fiaöh Erhal t-di eser"Pöl i zze sch
sprechen.

vom Antrao ab.
ni cht 'irrnärhal b

ri ftl i ch wi der-

Besondere
AKKB 2017

Bedi ngung (en) KH I 43,KH/51, KH/72,KHl75,KHl78,KHl 116

KH I 120 ,KH I 121

Bitte beachten Sie die Fortsetzung auf Seite
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I NSASSENUNFALL. VERS I CHERUNG

P1 atzsystem 1

Versicherungsdauer vom 11.07.2018 00 Uhr bis 01.11.2028 00 Uhr

Versi cherungssummeTod EUR 10.000 ,00
dauernde Invalidität mit linearer Leistung EUR 110.000,00
gem. Art.7, Pkt.7.1 AUVB

Jahresbruttoprämi e EUR 59, 90

Für d'iesen Vertrag ge'lten folgende Bed'ingungen:

AKUB 2017

Besondere Bedi ngung (en) KH/3, KH/8

Für al 'le Verträge d'ieser Pol i zze gel ten f o'lgende Bedi ngungen :

Besondere Bedi ngung ( en ) KH / 1 00

Jährl i che Fol oeoräm'i e
Jährl i che motörbezogene
Ver s'i cherung s steuer -

ab 01 .11 .2018 EUR 524,95

ab 01 .11 .2018 EUR 570,24

Guthaben aus Polizze 90,282.261 - EUB 253,28
Vorschre'i buno Erstorämi e ab 1 1 . 07 .2018 EUR 157 , 63
Vorschrei bunö moto'rbezogene
Versi Cherung5steuer - ab 1 1 . 07 .201 B EUR 17 4 ,24

zu bezah'len

Bi tte verwenden Si e zur E'inzah'l ung den bei 1 i egenden Zah'l schei n

D'ie Prämien beinhalten Steuern, sowie die derze'it gü1tige Bonus/l'lalus-Stufe.

Die motorbezooene Versicherunqssteuer ist in den als Präm'ien bezeichneten
Beträgen nicht enthalten, sondern wird gesondert ausgewiesen,

Unsere Bankverbindungen: @-
Raiffeisenlandesbank Steiermark IBAN: AT23 38oo oooo ooos 1052, BIC: zSTAT2c fEUl GRAZE| WECHSELSEITIGE
PSKlBAN:AT316oooooooo7170706,BlC:BAWMTWv7V@
An den mit dem ausdrücklichen Hinwr is >>Achtung<< gekennzeichneten Siellen weicht die rt
Versicherungspoli?ze vom Antrag ab. Wenn nicht innerhalb eines Monats n lch Empfang ll

3:ly;;:!11*r.ssoolizze 
schriftlich widersprochen wird, selten die Abweichunsen als 

I M",r)rMJ
Der Versicherungsnehmer kann jederzeit.auf seine Kosten Abschriften aller Erklärungen y \
begehren, die von ihm oder für ihn dem Versicherer gegenüber mit Bezug auf den Vertrag EX'Daboeoebenyof §ißba"nten si e di e Fortsetzung auf sei te 4 - g7s

D5 552 - |,tr A-EorD Graz, lieficngas]erB-20, r0a-Tsrr!r1 L\E rn LJnii,"s als il;n(lellgErlcrt,nier FN 177 I fl DVR: oo-50o59flrlL'ir
F.HH
t'-r*+*
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ANHANG

Alle Texle, die als vertragliche Vereinbarung für diese Polizze gelten (Versicherungsbedingungen und Klauseln), sind vollständig in

Anhang 2 enthalten ln diesen Texten wird an verschiedenen Stellen auf gesetzliche Bestimmungen venrviesen. Daher enthält Anhang '1

jene Gesetzestexte, auf die an anderer Stelle Bezug genommen wird.

Die lnformation über bestehende RücKrittsrechte finden sich in den §§ 3 und 3a Konsumentenschutzgesetz (KSchG) in den §§ 5b und 5c
Versicherungsvertragsgesetz (VersVG) und in § 8 Fern-Finanzdienstleistungr;-Gesetz (FernFinG), Kündigungsrechte sind in

§ 8 Abs 3 VersVG geregelt

ANHANG 1 - GESETZLICHE BESTIMMUI{GEN (auszugsweise)

VERSICHERUNGSVERTRAGSGESETZ (VersVG)

VORSCHRIFTEN FÜR SAMTLICHE
VERSICHERUNGSZWEIGE.

Erstes Kapitel - Allgemeine Vorschriften.

§5b. (1) Gibt der Versicherungsnehmer seine Vertragserklärung
dem Versicherer oder seinem Beauftragten persönlich ab, so hat
dieser ihm unverzüglich eine Kopie dieser Vertragserklärung
auszuhändigen.

(2) Der Versicherungsnehmer kann binnen zweier Wochen vom
Vertrag zurücKreten, sofern er

1. entgegen Abs. 1 keine Kopie seiner Vertragserklärung
erhalten hat,

2.die Versicherungsbedingungen einschließlich der Bestim-
mungen über die Festsetzung der Prämie, soweit diese nicht im
Antrag bestimmt ist, und über vorgesehene Anderungen der
Prämie nicht vor Abgabe seiner Veftragserklärung erhalten hat
oder

3 die in den §§ 9a und 18b VAG und, sofern die Vermittlung
durcrh einen Versicherungsvermittler in der Form
"Versicherungsagent" erfolgte, die in den §§'137f Abs.7 bis I
und 1379 GewO '1994 unter Beachtung des § 137h GewO 1994
vorgesehenen Mitteilungen nicht erhalten hat.

(3) Dem Versicherer obliegt der Beweis, daß die in Abs. 2 Z 1 und
2 angeführten Urkunden rechtzeitig ausgefolgt und die in Abs 2
Z 3 angeführten Mitteilungspflichten rechtzeitig erfüllt worden sind

(4) Die Frist zum Rücktritt nach Abs. 2 beginnt erst zu laufen, wenn
die in Abs. 2 Z 3 angeführten Mitteilungspflichten erfüllt worden
sind, dem Versicherungsnehmer der Versicherungsschein und die
Versicherungsbedingungen ausgefolgt worden sind und er über
sein Rücktrittsrecht belehrt worden ist.

(5) Der Rücktritt bedarf zu seiner Rechtwirksamkeit der
geschriebenen Form, es genügt, wenn die Erklärung innerhalb der
Frist abgesendet wird Das RücKrittsrecht erlischt spätestens
einen Monat nach Zugang des Versicherungsscheins
einschließlich einer Belehrung über das Rücktrittsrecht Hat der
Versicherer vorläufige Deckung gewährt, so gebührl ihm hiefür die
ihrer Dauer entsprechende Prämie

(6) Das Rücnrittsrecht gilt nicht, wenn die Vertragslaufzeit weniger
als sechs Monate beträgt

§5c. (1 )lst der Versicherungsnehmer Verbraucher (§ 1 Abs. 1 Z2
KSchG), so kann er vom Versicherungsvertrag oder seiner
Vertragserklärung ohne Angabe von Gründen binnen 14 Tagen in
geschriebener Form zurücKreten. Hat der Versicherer dem
Versicherungsnehmer vorläufige Deckung gewährt, so gebührt
ihm dafür die ihrer Dauer entsprechende Prämie.

(2) Die Frist zur Ausübung des RücKrittsrechts beginnt mit dem
Tag zu laufen, an dem dem Versicherungsnehmer

1 der Versicherungsschein und die Versicherungsbedingungen

Bi tte beachten Si e di e Fortsetzung

einschließlich der Bestimmungen über die Prämienfestsetzung
oder -änderrung,

2. die in §§ 9a und 18b VAG sowie in den §§ 137f Abs 7 und 8
und 1379 in Verbindung mit § 137h GewO 1994 vorgesehenen
lnformationen und

3 eine Belehrung über das RücKrittsrecht

zugegangen sind.

(3) Das Rüc,Krittsrecht nach Abs 1 steht dem Versicherungs-
nehmer nicht zu, wenn die Vertragslaufzeit weniger als sechs
Monate beträgt. Es erlischt spätestens einen Monat nach dem
Zugang des Versicherungsscheins und einer Belehrung über das
Rücktrittsrec ht

§ 6. (1) lst im Vedrag bestimmt, daß bei Verletzung einer
Obliegenheit, die vor dem Eintritt des Versicherungsfalles dem
Versicherer gegenübr:r zu erfüllen ist, der Versicherer von der
Verpflichtunll zur Leistung frei sein soll, so kitt die vereinbarte
Rechtsfolge nicht ein, wenn die Verletzung als eine
unverschuld'-.te anzusehen ist Der Versicherer kann den Vertrag
innerhalb erines Monates, nachdem er von der Verletzrrng
Kenntnis elangt hat, ohne Einhaltung einer Kündigungsfrist
kündigen, es sei denn, daß die Verletzung als eine
unverschuldete anzusiehen ist. Kündigt der Versicherer innerhalb
eines Monates nicht, so kann er sich auf die vereinbafte
Leistungsfreiheit nicht berufen

(1a) Bei der Verletzung einer Obliegenheit, die die dem
Versicherun,gsvertrag zugrundeliegende Aquivalenz zwischen
Risiko und Prämie aufrechterhalten soll, tritt die vereinbarte
Leistungsfreiheit außerdem nur in dem Verhältnis ein, in dem die
vereinbarte hinter der für das höhere Risiko tarifmäßig
vorgesehenen Prämie zurückbieibt. Bei der Verletzung ,von

Obliegenheiten zu sonstigen bloßen Meldungen und Anzeigen,
die keinen Einfluß auf die Beurteilung des Risikos durch den
Versicherer haben, tritt Leistungsfreiheit nur ein, wenn die
Obliegenheil: vorsätzlich verletzt worden ist

(2) lst eine Obliegenheit verletzt, die vom Versicherungsnehmer
zum Zweck der Verminderung der Gefahr oder der Verhütung
einer Erhöhung der Gefahr dem Versicherer gegenüber
unabhängig von der Anwendbarkeit des Abs. 1a - zu erfüllen ist,
so kann sich der Versicherer auf die vereinbarte Leistungsfreiheit
nicht berufen, wenn die Verletzung keinen Einfluß auf den Eintritt
des Versicherungsfalls oder soweit sie keinen Einfluß auf den
Umfang der dem Versicherer obliegenden Leistung gehabt hat.

(3) lst die Leistungsfreiheit für den Fall vereinbart, daß eine
Obliegenheit verletzt wird, die nach dem Eintritt des
Versicherungsfalles clem Versicherer gegenüber zu erfüllen ist, so
tritt die vereinbarte Rechtsfolge nicht ein, wenn die Verletzung
weder auf \/orsatz noch auf grober Fahrlässigkeit beruht Wird die
Obliegenheit nicht nrit dem Vorsatz verletzt, die Leistungspflicht
des Versicherers zu beeinflussen oder die Feststellung solcher
Umstände zu beeinträchtigen, die erkennbar für die
Leistungspflicht des Versicherers bedeutsam sind, so bleibt der
Versicherer zur Leistung verpflichtet, soweit die Verletzung weder
auf die Feststellung des Versicherungsfalls noch auf die

EXPD
975auf Sei te 5
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Feststellung oder den Umfang der dem Versicherer obliegenden
Leistung Einfluß gehabt hat

(4\ Eine Vereinbarung, nach welcher der Versicherer bei
Verletzung einer Obliegenheit zum RücKritt berechtigt sein soll, ist
unwirksam.

(5) Der Versicherer kann aus der fahrlässigen Verletzung einer
vereinbaften Obliegenheit Rechte nur ableiten, wenn dem
Versicherungsnehmer vorher die Versicherungsbedingungen oder
eine andere Urkunde zugegangen sind, in der die Obliegenheit
mitgeteilt wird,

§ 8. (1) Eine Vereinbarung, nach welcher ein Versicherungs-
verhältnis als stillschweigend verlängert gilt, wenn es nicht vor
dem Ablauf der Veftragszeit gekündigt wird, ist insoweit nichtig,
als sich die jedesmalige Verlängerung auf mehr als ein Jahr
erstrecK.

(2) lst ein Versicherungsverhältnis auf unbestimmte Zeit einge-
gangen (dauernde Versicherung), so kann es von beiden Teilen
nur für den Schluß der laufenden Versicherungsperiode gekündigt
werden Die Kündigungsfrist muß für beide Teile gleich sein und
darf nicht weniger als einen Monat, nicht mehr als drei Monate
betragen. Auf das Kündigungsrecht können die Parteien
einverständlich bis zur Dauer von zwei Jahren verzichten,

(3) lst der Versicherungsnehmer Verbraucher (§ 1 Abs. I Z2
KSchG), so kann er ein Versicherungsverhältnis, das er für eine
Dauer von mehr als drei Jahren eingegangen ist, zum Ende des
dritten Jahres oder jedes darauffolgenden Jahres unter Einhaltung
einer Frist von einem Monat kündigen. Eine allfällige Verpflichtung
des Versicherungsnehmers zum Ersatz von Vorteilen, besonders
Prämiennachlässen, die ihm wegen einer vorgesehenen längeren
Laufzeit des Vefirags gewährt worden sind, bleibt unberührt

§ 10..(1) Hat der Versicherungsnehmer seine Wohnung geändert,
die Anderung aber dem Versicherer nicht mitgeteilt, so genügt für
eine Willenserklärung, die dem Versicherungsnehmer gegenüber
abzugeben ist, die Absendung eines eingeschriebenen Briefes
nach der letzten dem Versicherer bekannten Wohnung. Die
Erklärung wird in dem Zeitpunkt wirksam, in welchem sie ohne die
Wohnungsänderung bei regelmäßiger Beförderung dem
Versicherungsnehmer zugegangen wäre.

(2) Hat der Versicherungsnehmer die Versicherung in seinem
Gewerbebetrieb genommen, so sind bei einer Verlegung der
gewerblichen Niederlassung die Vorschriften des Abs 1

entsprechend anzuwenden

§ 11. (1 ) Geldleistungen des Versicherers sind mit Beendigung der
zur Feststellung des Versicherungsfalles und des Umfanges der
Leistung des Versicherers nötigen Erhebungen fällig, Die
Fälligkeit tritt jedoch unabhängig davon ein, wenn der
Versicherungsnehmer nach Ablauf zweier Monate seit dem
Begehren nach einer Geldleistung eine Erklärung des
Versicherers verlangt, aus welchen Gründen die Erhebungen
noch nicht beendet werden konnten, und der Versicherer diesem
Verlangen nicht binnen eines Monats entspricht.

(2) Sind diese Erhebungen bis zum Ablauf eines Monates seit der
Anzeige des Versicherungsfalles nicht beendet, so kann der
Versicherungsnehmer in Anrechnung auf die Gesamtforderung
Abschlagszahlungen in der Höhe des Betrages verlangen, den
der Versicherer nach Lage der Sache mindestens zu zahlen hat

(3) Der Lauf der Frist des Abs. 2 ist gehemmt, solange die
Beendigung der Erhebungen infolge eines Verschuldens des
Versicherungsnehmers gehindert ist

(4) Eine Vereinbarung, durch welche der Versicherer von der Ver-
pflichtung, Vezugszinsen zu zahlen, befreit wird, ist unwirksam.

Zweites Kapitel Anzeigepflicht. Erhöhung der Gefahr.

§16. (1) Der Versicherungsnehmer hat beim Abschluß des
Vertrages alle ihm bekannten Umstände, die für die Ubernahme
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der Gefahr erheblich sind, dem Versicherer anzuzergen Erheblich
sind jene Gefahrumstände, die geeignet sind, auf den Entschluß
des Versicherers, den Vertrag überhaupt oder zu den
vereinbarten Bestimmungen abzuschließen, einen Einfluß
auszuüben. Ein Umstand, nach welchem der Versicherer
ausdrücklich und in geschriebener Form gefragt hat, gilt im
Zweifel als erheblich

(2) lst dieser Vorschrift zuwider die Anzeige eines erheblichen
Umstandes unterblieben, so kann der Versicherer vom Vertrag
zurücKreten. Das gleiche gilt, wenn die Anzeige eines erheblichen
Umstandes deshalb unterblieben ist, weil sich der
Versicherungsnehmer der Kenntnis des Umstandes arglistig
entzogen hat.

(3) Der RücKritt ist ausgeschlossen, wenn der Versicherer den
nicht angezeigten Umstand kannte. Er ist auch ausgeschlossen,
wenn die Anzeige ohne Verschulden des Versicherungsnehmers
unterblieben ist; hat jedoch der Versicherungsnehmer einen
Umstand nicht angezeigt, nach dem der Versicherer nicht
ausdrücklich und genau umschrieben gefragt hat, so kann dieser
vom Vedrag nur dann zurücKreten, wenn die Anzelge vorsätzlich
oder grob fahrlässig unterblieben ist

§ 17. (1) Der Versicherer kann vom Veftrag auch dann
zurücldreten, wenn über einen erheblich Umstand eine unrichtige
Anzeige gemacht worden ist

(2) Der RücKritt ist ausgeschlossen, wenn die Unrichtigkeit dem
Versicherer bekannt war oder die Anzeige ohne Verschulden des
Versicherungsnehmers unrichtig gemacht worden ist.

§ 18. Hatte der Versicherungsnehmer die Gefahrenumstände an
Hand von vom Versicherer in geschriebener Form gestellter
Fragen anzuzeigen, so kann der Versicherer wegen
unterbliebener Anzeige eines Umstandes, nach dem nicht
ausdrücklich und genau umschrieben gefragt worden ist, nur im
Falle arglistiger Verschweigung zurücKreten

§ 19. Wird der Vertrag von einem Bevollmächtigten oder von einem
Vertreter ohne Vertretungsmacht abgeschlossen, so kommt für
das RücKrittsrecht des Versicherers nicht nur die Kenntnis und
die Arglist des Vertreters, sondern auch die Kenntnis und die
Arglist des Versicherungsnehmers in Betracht Der
Versicherungsnehmer kann sich darauf, daß die Anzeige eines
erheblichen Umstandes ohne Verschulden unterblieben oder
unrichtig gemacht ist, nur berufen, wenn weder dem Vertreter
noch ihm selbst ein Verschulden zur Last fällt.

§20. (1) Der RücKritt ist nur innerhalb eines Monates zulässig. Die
Frist beginnt mit dem Zeitpunkt, in welchem der Versicherer von
der Verletzung der Anzeigepflicht Kenntnis erlangt.

(2) Der Rücktritt ist gegenüber dem Versicherungsnehmer zu
erklären. lm Falle des Rücktrittes sind, soweit dieses
Bundesgesetz nicht in Ansehung der Prämie etwas anderes
bestimmt, beide Teile verpflichtet, einander die empfangenen
Leistungen zurücleugewähren; eine Geldsumme ist von dem
ZeitpunK des Empfanges an zu verzinsen

§ 21. Tritt der Versicherer zurück, nachdem der Versicherungsfall
eingetreten ist, so bleibt seine Verpflichtung zur Leistung
gleichwohl bestehen, wenn der Umstand, in Ansehung dessen die
Anzeigepflicht verletä ist, keinen Einfluß auf den Eintritt des
Versicherungsfalls oder soweit er keinen Einfluß auf den Umfang
der Leistung des Versicherers gehabt hat.

§ 22. Das Recht des Versicherers, den Veftrag wegen arglistiger
Täuschung über Gefahrumstände anzufechten, bleibt unberühd

§23. (1) Nach Abschluß des Vertrages darf der Versicherungs-
nehmer ohne Einwilligung des Versicherers weder eine Erhöhung
der Gefahr vornehmen noch ihre Vornahme durch einen Driüen
gestatten.

Bitte beachten S'ie d'ie Fortsetzuno auf Seite 6
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(2) Erlangt der Versicherungsnehmer davon Kenntnis, daß durch wenn zur Zeit des Eintritts des Versicherungsfalls die Frist für die
eine von ihm ohne Einwilligung des Versicherers vorgenommene Kündigung des Versicherers abgelaufen und eine Kündigung nicht
oder gestattete Anderung die Gefahr erhöht ist, so hat er dem erfolgt ist oder wenn die Erhöhung der Gefahr keinen Einfluß auf
Versicherer unverzüglich Anzeige zu machen. den Eintritt des Versicherungsfalls oder soweit sie keinen Einfluß

§24. (1) Verletä der Versicherungsnehmer die vorschrift des §23 aufden umfang der Leistung desVersicherers gehabt hat

Abs. 1, so kann der Versicherer das Versicherungsverhältnis ohne § 29. Eine unerhebliche Erhöhung der Gefahr kommt nicht in

Einhaltung einer Kündigungsfrist kündigen. Beruht die Verletzung Betracht. Eine Erhöhung der Gefahr kommt auch dann nicht in
nicht auf einem Verschulden des Versicherungsnehmers, so muß Betracht, wenn nach den Umständen als vereinbart anzusehen
dieser die Kündigung erst mit dem Ablauf eines Monates gegen ist, daß dar; Versicherungsverhältnis durch die Erhöhung der
sich gelten lassen Gefahr nicht berÜhrt werden soll

(2) Das Kündigungsrecht erlischt, wenn es nicht innerhalb eines
Monates von dem Zeitpunkt an ausgeübt wird, in welchem der
Versicherer von der Erhöhung der Gefahr Kenntnis erlangt, oder
wenn der Zustand wiederhergestellt ist, der vor der Erhöhung
bestanden hat

§ 25. (1 ) Der Versicherer ist im Fall einer Verle2ung der Vorschrift
des § 23 Abs 1 von der Verpflichtung zur Leistung frei, wenn der
Versicherungsfall nach der Erhöhung der Gefahr eintritt

(2) Die Verpflichtung des Versicherers bleibt bestehen, wenn die
Verletzung nicht auf einem Verschulden des Versicherungs-
nehmers beruht Der Versicherer ist jedoch auch in diesem Fall
von der Verpflichtung zur Leistung frei, wenn die im § 23 Abs.2
vorgesehene Anzeige nicht unvezüglich gemacht wird und der
Versicherungsfall später als einen Monat nach dem ZeitpunK
eintritt, in welchem die Anzeige dem Versicherer hätte zugehen
müssen, es sei denn, daß ihm in diesem Zeitpunkt die Erhöhung
der Gefahr bekannt war

(3) Die Verpflichtung des Versicherers zur Leistung bleibt auch
dann bestehen, wenn zur Zeit des Eintritts des Versicherungsfalls
die Frist für dle Kundigung des Versicherers abgelaufen und eine
Kündigung nicht erfolgt ist oder wenn die Erhöhung der Gefahr
keinen Einfluß auf den Eintritt des Versicherungsfalls oder soweit
sie keinen Einfluß auf den Umfang der Leistung des Versicherers
gehabt hat.

§ 26. Die Vorschriften der §§ 23 bis 25 sind nicht anzuwenden,
wenn der Versicherungsnehmer zu der Erhöhung der Gefahr
durch das lnteresse des Versicherers oder durch ein Ereignis, für
das der Versicherer haftet, oder durch ein Gebot der
Menschlichkeit veranlaßt wird

§ 27. (1) Tritt nach dem Abschluß des Vertrages unabhängig vom
Willen des Versicherungsnehmers eine Erhöhung der Gefahr ein,
so isl der Versicherer berechtigt, das Versicherungsverhältnis
unter Einhaltung einer Kündigungsfrist von einem Monat zu
kündigen Das Kündigungsrecht erlischt, wenn es nicht innerhalb
eines Monats von dem ZeitpunK an ausgeübt wird, in dem der
Versicherer von der Erhöhung der Gefahr Kenntnis erlangt hat,
oder wenn der Zustand wiederhergestellt ist, der vor der Erhöhung
bestanden hat

(2) Der Versicherungsnehmer hat, sobald er von der Erhöhung der
Gefahr Kenntnis erlangt, dem Versicherer unverzüglich Anzeige
zu machen.

(3) lst die Erhöhung der Gefahr durch allgemein bekannte
Umstände verursacht, die nicht nur auf die Risken bestimmter
Versioherungsnehmer einwirken, etwa durch eine Anderung von
Rechtsvorschriften, so erlischt das Kündigungsrecht des
Versicherers nach Abs. I erst nach einem Jahr und ist Abs.2
nicht anzuwenden,

§ 28. (1) Wird die im § 27 Abs.2 vorgesehene Anzeige nicht
unverzüglich gemacht, so ist der Versicherer von der
Verpftichtung zur Leistung frei, wenn der Versicherungsfall später
als einen Monat nach dem Zeitpunkt eintritt, in welchem die
Anzeige dem Versicherer hätte zugehen müssen.

(2) Dier Verpflichtung des Versicherers bleibt bestehen, wenn ihm
die Erhöhung der Gefahr in dem ZeitpunK bekannt war, in
welchem ihm die Anzeige hätte zugehen müssen. Das gleiche gilt,

Bitte beachten Sie die Fortsetzung

§ 30. Die Vor,schriften der §§ 23 bis 29 sind auch auf eine in der
Zeit zwischen Stellung und Annahme des Versicherungsantrages
eingetretene Erhöhung der Gefahr anzuwenden, die dem
Versicherer bei der Annahme des Antrages nicht bekannt war

§ 31. (1) Liegen die Voraussetzungen, unter denen der Versicherer
nach den \/orschriften dieses Kapitels zum RücKritt oder zur
Kündigung berechtigt ist, nur für einen Teil der Gegenstände oder
Personen vcrr, auf die sich die Versicherung bezieht, so steht dem
Versicherer das Recht des Rücktrittes oder der Kündigung für den
übrigen Teil nur zu, wenn anzunehmen ist, daß für diesen allein
der Versichr>rer den Veftrag unter den gleichen Bestimmungen
nicht geschlossen hätte.

(2) Macht der Versicherer von dem Recht des Rücktrittes oder der
Kündigung für einen Teil der Gegenstände oder Personen
Gebrauch, so ist der Versicherungsnehmer berechtigt, das
Versicherunl;sverhältnis für den übrigen Teil zu kündigen; die
Kündigung kann jedoch nicht für einen späteren ZeitpunK als den
Schluß der Versicherungsperiode erklär1 werden, in welcher der
Rücktritt des; Verslcherers oder seine Kündigung wirksam wird.

(3) Liegen ciie Voraussetzungen, unter denen der Versicherer
wegen einer Verletzung der Vorschriften über die Erhöhung der
Gefahr von der Verpflichtung zur Leistung frei ist, für einen Teil
der Gegenstände oder Personen vor, auf die sich die
Versicherung bezieht, so ist die Vorschrift des Abs. 1 auf die
Befreiung entsprechend anzuwenden.

§ 38. (1) lst die erste oder einmalige Prämie innerhalb von '1 4
Tagen nach dem Abschluß des Versicherungsvedrags und nach
der Aufford,erung zur Prämienzahlung nicht gezahlt, so ist der
Versicherer, solange die Zahlung nicht bewirK ist, berechtigt, vom
Vertrag zurijckzutreten, Es gilt als Rücktritt, wenn der Anspruch
auf die Pränrie nicht innerhalb dreier Monate vom Fälligkeitstag an
gerichtlich geltend gemacht wird.

(2) lst die erste oder einmalige Prämie zur Zeit des Erntritts des
Versicherungsfalls und nach Ablauf der Frist des Abs. 1 noch
nicht gezahlt, so ist der Versicherer von der Verpflichtung zur
Leistung fre,i, es sei denn, daß der Versicherungsnehmer an der
rechtzeitigen Zahlung der Prämie ohne sein Verschulden
verhindert urar.

(3) Die Auffc,rderung zur Prämienzahlung hat die im Abs 1 und 2
vorgesehenen Rechtsfolgen nur, wenn der Versicherer den
Versicherungsnehmer dabei auf diese hingewiesen hat

(4) Die Nichtzahlung von Zinsen oder Kosten löst die Rechtsfolgen
der Abs 1 und 2 nicht aus

§39. (1)Wird eine Folgeprämie nicht rechtzeitig gezahlt, so kann
der Versicl"rerer dem Versicherungsnehmer auf dessen Kosten
schriftlich eine Zahlungsfrist von mindestens zwei Wochen
bestimmen; zur Unterzeichnung genügt eine Nachbildung der
eigenhändigen Unterschrifi Dabei sind die Rechtsfolgen
anzugeben, die nach Abs 2 und 3 mit dem Ablauf der Frist
verbunden sind Eine Fristbestimmung, ohne Beachtung dieser
Vorschrifterr, ist unwirksam

(2) Tritt der \,/ersicherungsfall nach dem Ablauf der Frist ein und ist
der Versicherungsnehmer zur Zeil des Eintrittes mit der Zahlung
der Folgeprämie im Verzug,
Verpflichturrg zut Leistung
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Versicherungsnehmer an der rechtzeitigen Zahlung ohne sein
Verschulden verhindert war.

(3) Der Versicherer kann nach dem Ablauf der Frist das
Versicherungsverhältnis ohne Einhaltung einer Kündigungsfrist
kündigen, wenn der Versicherungsnehmer mit der Zahlung im
Vezug ist. Die Kündigung kann bereits mit der Bestimmung der
Zahlungsfrist so verbunden werden, daß sie mit Fristablauf
wirksam wird, wenn der Versicherungsnehmer in diesem
Zeitpunkt mit der Zahlung im Verzug ist; darauf ist der
Versicherungsnehmer bei der Kündigung ausdrücklich
aufmerksam zu machen. Die Wirkungen der Kündigung fallen fort,
wenn der Versichherungsnehmer innerhalb eines Monates nach
der Kündigung oder, falls die Kündigung mit der Fristbestimmung
verbunden worden ist, innerhalb eines Monates nach dem Ablauf
der Zahlungsfrist die Zahlung nachholt, sofern nicht der
Versicherungsfall bereits eingetreten ist

(4) Die Nichtzahlung von Zinsen oder Kosten löst die Rechtsfolgen
der Abs 1 bis 3 nicht aus.

§ 39a. lst der Versicherungsnehmer bloß mit nicht mehr als 10 vH
der Jahresprämie, höchstens aber mit 60 Euro im Vezug, so tritt
eine im § 38 oder § 39 vorgesehene Leistungsfreiheit des
Versicherers nicht ein.

§ 40. Wird der Versicherungsvertrag während der
Versicherungsperiode oder sonst vorzeitig aufgelöst, so gebührt
dem Versicherer die Prämie nur f[rr die bis dahin verstrichene
Vertragslaufzeit, soweit nicht Sonderbestimmungen anderes
vorsehen Die Möglichkeit für den Versicherer, sich für diesen Fall
die Zahlung einer angemessenen Konventionalstrafe (Geschäfts-
gebühr) auszubedingen (§ 1336 ABGB), bleibt unberührt.

§ 51. (1) Wenn die Versicherungssumme den Wert des
versicheften lnteresses (Versicherungswert) erheblich übersteigt,
kann sowohl der Versicherer als auch der Versicherungsnehmer
verlangen, daß zur Beseitigung der Überversicherung die
Versicherungssumme unter verhältnismäßiger Minderung der
Prämie mit sofortiger Wirkung herabgesetzt wird.

(2) lst die Überversicherung durch ein Kriegsereignis oder durch
eine behördliche Maßnahme aus Anlaß eines Krieges verursacht
oder ist sie die unvermeidliche Folge eines Krieges, so kann der
Versicherungsnehmer das Verlangen nach Abs 1 mit Wirkung
vom Einkitt der Uberversicherung ab stellen.

(3) ln den Fällen der Abs. 1 und 2 sind die dem Versicherungs-
nehmer zurtrcleuerstattenden Prämienteile erst am Schluß der
Versicherungsperiode zu zahlen.

(4) Schließt der Versicherungsnehmer den Vertrag in der Absicht
ab, sich aus der Uberversicherung einen rechtswidrigen
Vermögensvorteil zu verschaffen, so ist der Vertrag nichtig.

(5) Das Recht des Versicherungsnehmers, den Vertrag wegen
lrftums anzufechten, bleibt unberührt.

§59. (1) lst ein lnteresse gegen dieselbe Gefahr bei mehreren
Versicherern versichert und übersteigen die Versicherungs-
summen zusammen den Versicherungswert oder übersteigt aus
anderen Gründen die Summe der Entschädigungen, die von
jedem einzelnen Versicherer ohne Bestehen der anderen
Versicherung zu zahlen wären, den Gesamtschaden
(Doppelversicherung), so sind die Versicherer in der Weise zur
ungeteilten Hand verpflichtet, daß dem Versicherungsnehmer
jeder Versicherer für den Betrag haftet, dessen Zahlung ihm nach
seinem Vertrag obliegt, der Versicherungsnehmer aber im ganzen
nicht mehr als den Betrag des Schadens verlangen kann

(2) Die Versicherer sind nach Maßgabe der Beträge, deren
Zahlung ihnen dem Versicherungsnehmer gegenüber
vertragsmäßig obliegt, untereinander zum Ersatz verpflichtet. lst
auf eine der Versicherungen ausländisches Recht anzuwenden,
so kann der Versicherer, für den das ausländische Recht gilt, vom
anderen Versicherer, für den das ausländische Recht gilt, vom
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anderen Versicherer nur dann Ersatz verlangen, wenn er selbst
nach dem für ihn maßgebenden Recht zum Ersatz verpflichtet ist

(3) Hat der Versicherungsnehmer eine Doppelversicherung in der
Absicht genommen, sich dadurch einen rechtswidrigen
Vermögensvorteil zu verschaffen, so ist jeder in dieser Absicht
geschlossene Vertrag nichtig.

§ 60. (1) Hat der Versrcherungsnehmer den Vertrag, durch welchen
die Doppelversicherung entstanden ist, ohne Kenntnis von dem
Entstehen der Doppelversicherung abgeschlossen, so kann er
verlangen, daß der später abgeschlossenen Veftrag aufgehoben
oder die Versicherungssumme, unter verhältnismäßiger
Minderung der Prämie, auf den Teilbetrag herabgesetzt wird, der
durch die frühere Versicherung nicht gedecK ist.

(2) Das gleiche gilt, wenn die Doppelversicherung dadurch
entstanden ist, daß nach Abschluß der mehreren
Versicherungsverträge der Versicherungswert gesunken ist. Sind
jedoch in diesem Fall die mehreren Versicherungsverträge
gleichzeitig oder im Einvernehmen der Versicherer abgeschlossen
worden, so kann der Versicherungsnehmer nur die
verhältnismäßige Herabsetzung der Versicherungssummen und
der Prämien verlangen.

(3) Die Aufhebung oder Herababsetzung wird erst mit dem Ablauf
der Versicherungsperiode wirksam, in der sie verlangt wird Das
Recht, die Aufhebung oder die Herabsetzung zu verlangen,
erlischt, wenn der Versicherungsnehmer es nicht unverzüglich
geltend macht, nachdem er von der Doppelversicherung Kenntnis
erlangt hat

§64. (1) Eine Vereinbarung, daß einzelne Voraussetzungen des
Anspruchs aus der Versicherung oder die Höhe des Schadens in
einem Schiedsgutachterverfahren durch Sachverständige
festgestellt werden sollen, ist nur wirksam, wenn vorgesehen ist,
daß der Sachverständige oder die Sachverständigen von einem
unbeteiligten Dritten oder jeweils in gleicher Anzahl vom
Versicherer und vom Versicherungsnehmer namhaft gemacht
werden, wobei vorgesehen werden kann, daß diese
Sachverständigen oder ein unbeteiligter Oritter einen
Vorsitzenden zu bestimmen haben.

(2) Die von dem oder den Sachverständigen getroffene
Feststellung ist nicht verbindlich, wenn sie offenbar von der
wirklichen Sachlage erheblich abweicht. Die Feststellung erfolgt in

diesem Fall durch Urteil. Das gleiche gilt, wenn die
Sachverständigen die Feststellung nicht treffen können oder
wollen oder sie vezögern

(3) Sind nach dem Vertrag die Sachverständigen vom Gericht zu
bestellen, so ist für die Bestellung das Bezirksgericht zuständig, in
dessen Sprengel der Schaden entstanden ist Durch eine
ausdrückliche Vereinbarung der Beteiligten kann die Zuständigkeit
eines anderen Bezirksgerichtes begründet werden Der Beschluß,
durch den dem Antrag auf Bestellung der Sachverständigen
stattgegeben wird, ist nicht anfechtbar.

(4) Eine Vereinbarung, die von der Vorschrift des Abs 1 Satz 1

abweicht, ist nichtig.

§68. (1) Besteht das versichede lnteresse beim Beginn der
Versicherung nicht oder gelangt, falls die Versicherung für ein
künftiges Unternehmen oder sonst für ein künftiges lnteresse
genommen ist, das lnteresse nicht zur Entstehung, so ist der
Versicherungsnehmer von der Verpflichtung zur Zahlung der
Prämie frei; der Versicherer kann eine angemessene
Geschäftsgebühr verlangen

(2) Fällt das versicherte lnteresse nach dem Beginn der
Versicherung weg, so gebührt dem Versicherer die Prämie, die er
hätte erheben können, wenn die Versicherung nur bis zu dem
ZeitpunK beantragt worden wäre, in welchem der Versicherer
vom Wegfall des lnteresses Kenntnis erlangt.
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(3) Fällt das versichede lnteresse nach dem Beginn der
Versicherung durch ein Kriegsereignis oder durch eine
behördliche Maßnahme aus Anlaß eines Krieges weg oder ist der
Wegfall des lnteresses die unvermeidliche Folge eines Krieges,
so getrührt dem Versicherer nur der Teil der Prämie, welcher der
Dauer der Gefahrtragung entspricht

(4) ln den Fällen der Abs. 2 und 3 sind die dem
Versicherungsnehmer zurückzuerstattenden Prämienteile erst
nach Kriegsende zu zahlen.

§ 91. Bei der Gebäudeversicherung muß die im Falle einer nicht
rechtzeitigen Zahlung der Prämie nach § 39 zu bestimmende
Zahlungsfrist mindestens einen Monat betragen,

KONSUMENTENSCHUTzGESETZ (KSchG)

Rücktrittsrecht
§ 3. (1) Hat der Verbraucher seine Vedragserklärung weder in den
vom Unternehmer für seine geschäftlichen Zwecke dauernd
benützten Räumen noch bei einem von diesem dafür auf einer
Messe oder einem Markt benützten Stand abgegeben, so kann er
von seinem Vertragsantrag oder vom Vertrag zurücKreten. Dieser
RücKritt kann bis zum Zustandekommen des Vertrags oder
danach binnen einer Woche erklärt werden; die Frist beginnt mit
der Ausfolgung einer Urkunde, die zumindest den Namen und die
Anschrift des Unternehmers, dre zur ldentifizierung des Vertrags
notwendigen Angaben sowie eine Belehrung über das
Rücktrittsrecht enthält, an den Verbraucher, frühestens jedoch mit
dem Zustandekommen des Vertrags zu laufen Diese Belehrung
ist dem Verbraucher anläßlich der Entgegennahme seiner
Vertragserklärung auszufolgen. Das Rücktrittsrecht erlischt bei
Versicherungsverträgen spätestens einen Monat nach
Zustandekommen des Vertrags

(2) Das Rücktrittsrecht besteht auch dann, wenn der Unternehmer
oder ein mit ihm zusammenwirkender Dritter den Verbraucher im
Rahmen einer Werbefahrt, einer Ausflugsfahrt oder einer
ähnlichen Veranstaltung oder durch persönliches, individuelles
Ansprechen auf der Straße in die vom Unternehmer für seine
geschäftlichen Zwecke benützten Räume gebracht hat.

(3) Das RücKrittsrecht steht dem Verbraucher nicht zu,

'l . wenn er selbst die geschäftliche Verbindung mit dem
Unternehmer oder dessen Beauftragten zwecks Schließung
dieses Vertrages angebahnt hat,

2. wenn dem Zustandekommen des Vedrages keine
Besprechungen zwischen den Beteiligten oder ihren
Beauftragten vorangegangen sind oder

3 bei Verträgen, bei denen die beiderseitigen Leistungen sofort
zu erbringen sind, wenn sie üblichenveise von Unternehmern
außerhalb ihrer Geschäftsräume geschlossen werden und das
vereinbarte Entgelt 15 Euro, oder wenn das Unternehmen nach
seiner Natur nicht in ständigen Geschäftsräumen betrieben wird
und das Entgelt 45 Euro nicht übersteigt.

(4) Der Rücktritt bedarf zu seiner Rechtswirksamkeit der
Schriftform Es genügt, wenn der Verbraucher ein Schriftstück,
das seine Vertragserklärung oder die des Unternehmers enthält,
dem Unternehmer oder dessen Beauftragten, der an den
Vertragshandlungen (Anm.: richtig: Veftragsverhandlungen)
mitgewirkt hat, mit einem Vermerk zurückstellt, der erkennen läßt,
daß der Verbraucher das Zustandekommen oder die
Aufrechterhaltung des Veftrages ablehnt. Es genügt, wenn die
Erklärung innerhalb des im Abs. 1 genannten Zeitraumes
abgesendet wird.

(5) Der Verbraucher kann ferner von seinem Vertragsantrag oder
vom Vertrag zurücktreten, wenn der Unternehmer gegen die
gewerberechtlichen Regelungen über das Sammeln und die
Entgegennahme von Dienstleistungen über das Aufsuchen von
Privatpersonen sowie Werbeveranstaltungen oder über die
Entgegennahme von Bestellungen auf Waren (§§ 54, 57 und 59
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GewO 1994) verstoßen hat Die Bestimmungen des Abs,'1 und 4
sind auch arf dieses RücKrittsrecht anzuwenden Es steht dem
Verbraucher auch in den Fällen des Abs 3 zu.

§3a. (1) Der Verbraucher kann von seinem Vertragsantrag oder
vom Vertrag weiters zurücKreten, wenn ohne seine Veranlassung
für seine Einwilligung maßgebliche Umstände, die der
Unternehmer im Zuge der Veftragsverhandlungen als
wahrscheinlioh dargestellt hat, nicht oder nur in erheblich
geringerem,Ausmaß eintreten

(2) Maßgebliche Umstände im Sinn des Abs 1 sind

1 die Erwattung der Mitwirkung oder Zustimmung eines Dritten,
die erforderlich ist, damit die Leistung des Unternehmers
erbracht oder vom Verbraucher venruendet werden kann,

2. die Aussicht auf steuerrechtliche Vorteile,

3 die Aussicht auf eine öffentliche Förderung und

4 die Aussicht auf einen Kredit

(3) Der Rücktritt kann binnen einer Woche erklärt werden. Die Frist
beginnt zu lraufen, sobald für den Verbraucher erkennbar ist, daß
die in Abs 1 genannten Umstände nicht oder nur ln erheblich
geringerem Ausmaß eintreten und er eine schriftliche Belehrung
über dieses; Rücktrittsrecht erhalten hat. Das RücKrittsrecht
erlischt jedoch spätestens einen Monat nach der vollständigen
Erfüllung des Vertrags durch beide Venragspatner, bei Bank- und
Versicherunl;sverträgen mit einer ein Jahr übersteigenden
Veftragsdauer spätestens einen Monat nach dem
Zustandekornmen des Vertrags

(4) Das Rücktrittsrecht steht dem Verbraucher nicht zu, wenn

1. er bereit:s bei den Veftragsverhandlungen wußte oder wissen
mußte, drrß die maßgeblichen Umstände nicht oder nur in

erheblich geringerem Ausmaß eintreten werden,

2. der Aussichluß des Rücktrittsrechts im einzelnen ausgehandelt
worden ist oder

3 der Unternehmer sich zu einer angemessenen Anpassung des
Vertrags bereit erklärt.

(5) Für die RücKriftserklärung gilt § 3 Abs, 4 sinngemäß

FERN -FINANZDIENSTLEISTU NGSGESETZ
(FernFinG)

Rücktrittsnecht
§ 8. (1 ) Dr-'r Verbraucher kann vom Vertrag ocler seiner
Vedragserklärung bis zum Ablauf der in Abs, 2 genannten Fristen
zurücKreten

(2) Die Rucktrittsfrist beträgt '14 Tage, bei Lebensversicherungen
im Sinn der Richtlinie 2O02l83lEG über Lebensversrcherungen,
ABl. Nr 1345 vorn 19 Dezember 2002, S. 1, und bei
Fernabsatzverträgen über die Altersversorgung von
Einzelpersotren aber 30 Tage, Die Frist ist jedenfalls gewahrt,
wenn der Rücktritt schriftlich oder auf einem anderen, dem
Empfänger zut Verfügung stehenden und zugänglichen
dauerhaften Datenträger erkläd und diese Erklärung vor dem
Ablauf der [:rist abgesendet wird

(3) Die Rücktrittsfrist beginnt mit dem Tag des
Vertragsabs,chlusses. Bei Lebensversicherungen (Abs 2) beginnt
die Frist mit dem ZeitpunK, zu dem der Verbraucher über den
Abschluss (ies Vertrags informiert wird

(4) Hat abr-.r der Verbraucher die Vedragsbedingungen und
Veftriebsinformationen erst nach Vedragsabschluss erhalten, so
beginnt die RücKrittsfrist mit dem Erhalt aller dieser Bedingungen
und lnformertionen.

(5) lnnerhalb der RücKrittsfrist darf mit der Erfüllung des Vertrags
erst nach ausdrücklicher Zustimmung des Verbrauchers
begonnen lverden,

EXPD
975Bitte beachten Sie d'ie Fortsetzung auf Seite I
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ANHANG 2 . VERSICHERUNGSBEDINGUNGEN

Vollständige Texte aller Versicherungsbedingungen in dieser Polizze - Stufensystem:

Die Texte, die lhren individuell vereinbarten Versicherungsschutz beschreiben und die als vertragliche Vereinbarung gelten,
können nach einem hierarchischen Stufensystem aus verschiedenen Versicherungsbedingungen aufgebaut sein.
Zur Verdeutlichung dieses Systems sind in diesem Fall in den Uberschriften der Versicherungsbedingungen Stufen
angegeben. Stufe 1 enthält ganz allgemeine Regelungen, höhere Stufen enthalten speziellere Bestimmungen.

Für alle Texte gilt der Grundsa2, dass die allgemeinere Regelung in einer niedrigeren Stufe durch die speziellere Regelung
in einer höheren Stufe präzisiert oder auch abgeändert werden kann So kann es z.B sein, dass ein Risikoausschluss auf
niedriger Stufe durch eine spezielle Deckungserweiterung auf höherer Stufe aufgehoben wird Die Regelung auf höherer
Stufe wirkt stärker,

Die stärkste Wirkung haben jedenfalls die lndiMdualvereinbarungen, die auf den vorangegangenen Seiten dieser Polde
ausgewiesen sind

Verweis auf gesetzliche Bestimmungen:

Die folgenden Texte verweisen an verschiedenen Stellen auf gese2liche Bestimmungen. Der vollständige Wortlaut dieser
Gesetzestexte ist in Anhang 1 ersichtlich,

Lenkerunfal'l - KHr3

D'ie_ Fahrzeugi nsassen-.Unfa1-1vers'icherung gi 1t nur f ür den j e-
wei I i gen Lehker des Kraftfahrzeuges. -

Erhöhte Leistung - KH/8

Erhöhte Lei stuno für Si
D'ie Leistunoen iles Vers
versicherunö für den Tcversi cherunö f
Inval i di tät"we
!nfa1 1 szei tpun

verslcneruno Tur 0en lodesTal I und Tur 0
Invalidität"werden um 25 Prozent erhöht,
Unfal I szei tpunkt durch e'i nen kraftfahrre

uno f ür Si cherhe'i tsourte
n iles Versi cherers äus derfür den Todesfal I und für

s'icherers aus der F
odesfal I und für de
25 Prozent erhöht,
e'inen kraftfahrrec

Gurt gesichbrt war.

Glasbruchversicherung - KHI 43

Fa
den
,W

a
n
W
h

hrzeuoi nsassen-Unfal I -
Fal I -der dauernden

enn der Versicherte zumtl 'ich typengenehmi gten

Glasbruchvers'icheruno für Pkw/Komb'i und Lkw bis 2 Tonnen Nutzlast
Die Besondere Vereinbaruno oemäß Art'ikel 1. Punkt 3 der Allqe-
meinen Bedinounoen für diä Kraftfahrzeuo-Käskoversicherunq TAKKB)
w'ird oetroffön:"daher sind auch Bruchschäden ohne Rücksicht'auf
die Söhadensuröache an der l,lindschutz- (Front-), den Seiten- und
der Heckscheibe sowie an Glas- und Panöramadäöhern des Fahrzeuges
versi chert.

Deckungserweiterung - KH/51

erw
keh
hla
rze
14p
ade

it
n?

üh
er
ke
ht
rz
za
äd

In Erwe
si cheru
1 . Pkt.
1.1 Ber

Fed
Ver

1,2 Dac
Fah
Eis

Bei Sch

10

20

runo des i n Beweouno befi
wild oder Haustiöreä auf

der bestehenden Fahrzeuo-El ementarkaskover
e_ckt sich def Vers'icherüngsschutz gemäß Ar
KB auch auf Schäden durch"
es 'in Beweouno befi ndl'i chen Fahrzeuoes mi t
der Haustiöreä auf Straßen mit öffeftliche

eruno der be
erstreckt serslre-gkt sich {eq Ver:s'icherüngsschutz ge
1. AKKB auch auf Schäden durch-
unq des 'in Bewequno befindl'ichen Fahrzeuq

Fahrzeuo - El ementarkaskover -
rs'icherünqsschutz qemäß Art.

runo des 1n tseweouno DeT'lndllcnen Fanrzeuoes mltwild oder Haustiöreä auf Straßen mit öffefitlichem
hr
awi nen.. (d.s- Schneemassen, f ig..von Gebäude_n- quf .daseuo stüizen) und durch von Gebäuden herabfallende
ofön und andere E'isoebi I de.
bn oemäß Pkt. 1.1 hät der Vers'icherunqsnehmer ode. 1.1 hät der Vers'icherungsnehmer oder

EXPDBitte beachten Sie die Fortsetzunq auf Seite 10 975
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Lenker im S'inne dgs_Art, .2, Z1 . 3.4 AKKB das §chadenereignisbei der nächsten Pol i zei d'i enststel I e unver:rü91 i ch anzuzeigen .

Bonus / Ma] us - KH / 57

Es wi rd vertraol ich festqel eot, daß das Bonus/llal us-Svstem
genräß den AKHB] Art. 5 der Gräzer [,rlechsel sei t-igen Veisi -
öherung AG Bestandtei I des Vertrages i st.

Variante A - KH/58

Es wird vertraol'ich festoeleot. daß dem Vertrao der Verzicht
auf die Geltenömachung vön AhsÖrüchen eines ErEatzfahrzeuges
sowi e des Verd'i enstentganges zUgrunde I i egt.

?:eYt:liel:i_I::il _ II191

svertrag 'li egt ei n begünsti gter

bracht werden, werden nicht be

Sel bstbehal t be'i G'lasbruch - KHl72

Sel bstbehal t bei Gl asbruch
Der vereinbarte Selbstbehalt wird n'icht verrecnnet, wenn die
W'indschutz- (Front-)scheibe nach der Füllharzmethode repariert
wi rd und darii t ei n' Austausch der Schei be vermi eden vri rd.

Bonus aus KFZ-Haftpfl ichtvertrag KH/75

Bei der Kaskopräm'ie wurde bei der Einstufuno ein Bonus ent-
sprechend der' KFZ-Haftpf 'li chtprämi enstufe bärücks'ichti gt.

Zusätzlich gedeckte Gefahren KH/78

I oemei nen Bed'inounoen der Grazerfür die Kraftfahrzöuo-Kaskover-
der Versicherunosschütz auch
en außereurooäi §chen J,li ttel meer-
fsrei sen i nnbrhal b der äußeren

Grenzen di eses Ge1 tungsberei ches - e'i ntreten .

2. Deckunoserweiterunoen
T'ierb'issef Der Versi cherunqsschutz erstreckt si ch auch auf Schä-

den durch Ti erbTsse an Kabel n, Schl äuchen , Verkl ei -
dqrngs- und Dämmmaterialien. Diese Entschädigung ist
mit-EUR 750,-- begrenzt.

EXPD
975Bitte beachten Sie die Fortsetzung auf Seite 11
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Schneedruck ((rafteinwirkung durch natürlich angesammelte,ruhende'Schneemassen )
1 . E'i nwi rkung'auf das Fahrzeug, ausgel öst durch

Schneed ruök2. Ej nwi rkunq auf das Fahrzeuq durch Geqenstände der
Außenweltl ausqelöst durch"Schneedruök:a) unabhänqiq tlavon, ob der Geqenstand der Außen-. welt unhittelbar auf das Fahrzeuo einwirkt oderb) mittelbar, weil der Geqenstand där Außenwelt' pl ötzl'i ch vor dem herahnahenden Fahrzeuo aufiiie von diesem benützte Straße heraboefällenist. Nicht mitversichert hinoeoen siId iene

Schäden, d'ie auf ein dadurch-väranlasstäs Ver-
halten des Lenkers zurückzuführen sind.

D'iese Le'i stunqen si nd mi t ei nem
Betraq von EUR 3.000. - - beorenzt.

E'insturz von Gebäüden bzw. Ablösän von-Gebäudeteilen
Einsturz eines Gebäudes und/oder Ablösuno von Teilen
davon , sof ern ni cht e'i n haf tpf I i cht'i oer Dri tter er -
m'i ttel t werden kann . Ni cht mi tvers'i chert h'i noeoen
sind iene Schäden, die auf ein dadurch veranTa§stes
Verha.lten des Lenkers zurückzuführen sind.
D'iese Le'i stunoen si nd mi t ei nem
Betraq von EUR 3 , 000 . - - I'i m'i ti ert .

Gesenstäno" fi?i,EilyB*Bi.p?lt"ill-"08i,3Bt'[l; im Fahrzeuo be-fi ndl i chen Geoenständen des pri vaten persönl ichen
Bedarfs durch-Ei nbruchdi ebstähl , VoraLssetzuno i st.
dass die Geoenstände 'im versperrten Kofferrauü oder
manqel s Kofferraum von außen' ni cht ei nsehbar verwahrt
werden. Ausqenommen vom Vers'i cherunqsschutz si nd
Gel d, Wertpäpi ere, Kostbarkei ten, Nötebooks und l',lo-
bi I tel efonb. '

me beträot EUR 750. - - beorenzt
obi I e NaVi oati onsoäräte. -
ersetzt där VersYcherer auch:

sicherer auch d'ie K
Reparatur des versi
anbemessenen Farbto
Abrlei chuno von Art .

di nounoen"der Graze
f ür"d'iö Kraftf ahrze

KFZ - Dokumente -Wi ederbeschaffuno
die Wiederbeschaffünoskosten bis zu e'iner Höhe von
EUR 250,-- bei Verlu§t durch Brand- oder Diebstahl-
schaden der im Fahrzeuo befindl'ichen Dokumente. das
sind der Führerschein ünd der Zulassunosschein. Aus-
geschlossen vom Versicherungsschutz 'ist der Verlust
äes Tvoenschei nes.

Verlust oder Dieb'stahl yon ([,lun
di e nachoew'i esenen
des versTcherten Fa
oleichartioen Kennz
6ei Anmel düno auf d
sel ben Versi öheruno

Verlust oder Diebstahl von MarKenemblemen
der Ersatz sowi e di e nachoew'i esenen Montaoekosten
von Markenembl emen be'i VeFl ust oder D'iebstahl bi s zu
ei ner Höhe von EUR 250, - - .

Aufräumko"t"flu"houwi 
esene Aufräumkosten nach ei nem versi cherten

Schmorschäd"i.hud"nere'i 
gni s, bi s zu ei ner Höhe von EUR 250, - - .

s'i nd Schäden an Kabel n durch Verschmorung,

EXPDBitte beachten Sie die Fortsetzunq auf Se'ite 12 975
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den Verl ust oder d'ie Beschäd'iqunq
hlüssel (s) oder durch mut- und
i ouno dör'Schl össer des versi -
. "entstehen. Ersr;tzt werden di e
örrd'ienstes bzw. einer Pannenhilfe
i nes Ersatzschl ür;sel s oder e'iner

erforderlichen Schlossänderunq. In allen Fällen'ist
di e Gesamtersatzl e'i stuno pro Vers'i r;herunqsf al I mi t
EUR 750 . - - I i m'i ti ert und brfol qt nur qeqÖn Vorl aqe
der 0ri Öi nal rechnungen . E'i ne Bärab'l ösö ist n'i cht-
möol i ch]

Rei ni gungskostön der Kl e'idung
nach einem. yelgiöherten Schadenere'ignis b'is zu einer
Höhe von EUR 250, -

D'ie oben angef ührten Deckungän si nd ohne Sel bs'[behal t m'itversi -
chert

Grawe - Bonus / l'la'l us - Stuf e KH / 84

Polizze Nr. 91 ,279.892

Auto 2009 - PRST-Korrektur KH/104

Seite 12
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EXPD
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Dem KFZ-Haftoflichtvertrao lieot eine beoünstirrte Bonus/l\lalus-
Stufe zugrunile. Di ese Bonüs/l\laTus-§tufe 6ehäl t'-'ihre Gül ti gke'it
solanoe iler Vertrao unoekünd'iot aufrecht 'ist.
Be'i eTner Beendiouilo dös Versicherunosvertraoe,s w'ird eine Be-
stiit'i gung nach däm tatsächl i chen Schädenverl äu f ausEestel 1 t.

reYTIi el:: _ I:fi I _ 511 9:

Dern KFZ-Haftpflichtvertrao lieqt e'in beoünstioter Tarif
zuorunde , Bei e'i ner Umrei huno Yn e'i ne Mäl usstü f e höher
al5 10 wird der Tarif auf deä Standardtarif oe,ändert,
Di ese Umre'i huno bezi eht si ch ausschl'ießl i ch äuf d'ie
GRAWE - Prämi enstufe .

Besondere Bedingung KH/100

I st d'i e Prämi e am Fäl I i okei tstao n'i cht oder ni cht vol I ständi o
bezah'lt. werden die aushaftendeil Beträoe. unabhänoio von den-
sonst'ioän Fol oen der N'ichtzahl uno . vom-Fäl I i okei tEtäo an bi s
zur voTl ständiqen Erfül I ung der Zähl ungsverpfl i chtun§ mi t ei nem
Z'inssatz von 018 Prozent 'iä Monat verzYnst.'
_Im Fal I e von_ Zahl ungsrück5tände4 werdeq bei m !ers'i cherer e'i n -
lanoende Zahlunoen Vorranoio auf aushaftende Zinsen und Kosten- ufabhänoi o daVon. ob es-sYch um Zi nsen und Kosten aus äl teren
oder iünoärän Präm'ienfälliqkeiten handelt - dann ieweils auf die
äl testen" , berei ts fä1 'l i geä Prämi enforderungen an§erechnet .

KFZ - Haf tof I i chtvers'i cheruno
Da dem Vbrtrao e'in beoünstioter Tarif zuorunde Iieot, der nurin den Prämieästufen Von 5 6is 0 sowie G51 b'is GS6";:ur Anwendunq
kommt, wird der zusätzliche Prämiennachlass in Höhe von 20 % ab-
Beginn rückverlechnet, wenn..es zu einer Korrektur der beantrag-
leil Piämierlstqfe aus einer_Vorversicherung kommt, die zu eineF
Präm'ienstufe 6 oder höher führt.

ts'itte beachten Sie die Fortsetzung auf Seite 13
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Auto 2009 - Bündelrabatt KHr105
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19.07.2018

KFZ - Haftpfl i chtversi cherunoIn der Piämie der KFZ-Haftöflichtvers'icherunq ist ein Bündelra-batt _i n Höhe von . 10 % berübksi c[ti gt , der ab"Vers'i cherüns§6egi nnentfä11t, wenn die vereinbarte Zusätzversicherung nicht äbge:
schl ossen wi rd.
Ebenso entfällt der_Rabatt, wgnn die Zusatzversicherung storniertwird, und zwar m'it Datum der Stornierung.

Indexanpassung Kasko KH/116

x zur Hauotf äl I i okei t " oi 'l t
dex 2000,'die füF den vYert-
wei I i oen Hauotfäl l'i okei t ver-t odeF verm'i hdert sYch bei

'i eder Hauotf äl I'i okei t 'i n dem Verhäl tni s . das der Veränderuno
des aktue'llen Intlex zur Hauotfälliokeit'oeoenüber dem voranöe-
oanoenen I ndex zur Hauotf äl 'l i oke'i t"entsoFi öht . Be'i erstmal 'i öer
Duröhführuno der [,lertahoassunö der Prämie erhöht oder vermifi-
dert sich dTe Prämie in'dem Värhältnis. das der Veränderunoliokeit oeoenüber dem Ausoänos-z iler PrämYenerhöhuno odeF

icherungsnehmer bei jeder tJert-
reinbarte Index durch einen
haupt nicht mehr berechnet und
voh Amts wegen an sei ne Stel I e

i Vertraosbestimmunoen. die eine
bl e'iben ünberührt. -
es Punktes 1 können ni cht i n
en voroenommen werden: sie wer-
der Veiständi ouno des 'Versi che-
er wirksam. §"6 Abs. 2, Zitt. 4

Bestimmunqen des Punktes 1 er-er den VeFs'icherunosvertrao bin-
rs'icherelihm di e ärhöhte Prämi e
rtei I t hat . künd'i oen . Di e Kündi -
:s. wi rksam, früheStens j edoch mi t
röh u no4. Der Versicherer hat'in der I'litteilunq dem Vers'icherunosnehmer

den Grund der Erhöhung k1 ar und verständl i ch zu erl äuterä.

EXPDB'itte beachten Sie die Fortsetzunq auf Se'ite 14 975
DS 552 - tt.1r A-8oro Graz, Herrengasse r8-2o, reg-ßtrien beim Landes- als Handelsgericht unter FN 37748 m DVR: oo5oo59
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Leistunosverbesseruno bei Totalschaden und Totaldiebstahl
In Abänderuno von Art. 5 Pkt.1.2. der Allqemeinen Bedinqunqen der
Grazer l,/echsöl sei t'ioen Versi cherunq AG f üf d'ie Kraf tf ahFzeüq-
Kaskovers'i cherung (AKI(B) verbessert'si ch di e Versi cherungsl eistung
bei ei nem Total söhäden öder Total d'iebstahl des vers'icheFten
Fahrzeuoes 'in einem Zeitraum von 24 Monaten ab der erstmaliqen
Zulassufig des Fahrzeuges auf Antrag des Versicherungsnehmer§
gemäß folgender Tabel Te:

Zei traum ab
erstmal i oen
Zul assunä1. bis "6.
7. bis 12.

13. b'is 18.
19. b.is 24.

der Wi ederbeschaf f unos - \/ers'i cherunqs -
wert in % des leistuno in-%
Li stenprei ses des Kauf pre'i ses

Monat übbr 75 100Monat über 70 90Monat über 65 85Monat über 60 80

Un1-er Kauf prei s i st der tatsächl'ich be'im Händl rar f ür das versi -
cherte Fah'rzeuo bezahl te Pre'is unter Berücks'ichti ouno sämtl'icher
erz:i el ter NachTässe (Rabatte) zu verstehen und ni öht."der L'isten -

ge ll egt , entf äl I t di e Lei stungs

Kasko: unterj ähri ge Lauf zei t KHl121

Für Kaskoversicherunqen mit e'iner Dauer von wenioer als einem
Jahr wi rd di e Prämi e-nach dem Kurztari f berechrret , Für d'i esen
Versicherunosvertrao wurde iedoch vom Versicherunosnehmer be'i
Vertraosabsöhl uss eine zumi hdest e'in'iähri oe Dauer-oewünscht.
Daher üurde bei der Präm'ienberechnunä und"Prämienvöreinbaruno
dieses Vertraqes nicht der KurztarifI sondern der Normaltarif
zu Grunde oel äot.
Für Fäl I e Vorzöi t'ioer Vertraosau
sicherten Interessäs oder Veiäuß

tarif ist d'ie be'i Vertraosab-
einiährioe Dauer. Davon äusoe-
d'ie'PrämYe f ür ei ne tatsächT'iche
Monat ( en )

?0 30 40 50 00 70 80 90 Prozerit äer Be4essungsgrundlage
Für eine tatsächliche Vertraosdauer von mehr als 8 ufid-weniqeials 12 Monaten beträgt die Ptäm'ie 100 Prozent der BemessungS-
orundl aoe.
Be'i vorZei ti oer Vertraosauf I ösuno w'i rd d'ie Di f f erenz zwi schen
i errer Präm'ieI di e s'ich-nach dem Kurztari f eroi bt, und den b'is
äah'i n tatsächl i ch bezahl ten Prämi en al s Gutsöhri ft erstattet
oder als Nachverrechnunosorämie voroeschrieben.
Für den Fall. dass der Veisicherer die Le'istunq der fälliqen
Entschädiounä zu Unrecht verweioert oder nach E'intr-itt eihes
Versi cherüngEfal I s den Versi cheiungsvertrag kündi gt, verbl ei bt

tsitte beachten Sie d'ie Fortsetzung auf Seite 15
EXPD
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den Kurztarif be'i der taqoenauen Ab-
Bemessungsgrundi age.
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Allgemeine Bedingungen der Grazer Wechselseitigen
Ve rs ic herung AG fü r die Kraftfa hrze u g haft pflic ht-

Versicherung (AKHB 2015)

Artikel 1

Was ist Gegenstand der Versicherung?

Die Versicherung umfasst die Be{riedigung begründeter und die Abwehr unbegründe-
ter Ersatzansprüche, die aufgrund gesetzlicher Haflpflichtbeslimmungen gegen den
Versicherungsnehmer oder mitversicherte Personen erhoben werden, wenn durch die
Verwendung des versicherten Fahrzeuges Personen verletzt oder getötet werden,
Sachen beschädigt oder zerstört werden oder abhanden kommen oder ein Vermö-
gensschaden verursacht wird, der weder Personen- noch Sachschaden ist (bloßer
Vermögensschaden).

Artikel 2

Wer sind mitverslcherte Personen, wie können diese ihre Ansprüche geltend
machen und unter welchen Voraussetzungen ist der Versicherer lhnen gegen-

iiber bei einem Fehlverhalten des Versicherungsnehmers leistungsfrei?

1. Mitversicherte Personen sind der Eigentümer, der Halter und Personen, die mit Wil-
len des Halters bei der Vemiendung des Fahzeuges tätig sind oder mit dem Fahr-
zeug befördert werden oder die den Lenker einweisen.

2. Hinsichtlich dieser Personen ist die Versicherung für fremde Rechnung geschlos-
sen. Die mitversiche(en Personen können ihre Ansprüche selbständig geltend ma-
chen.

3. lst der Versicherer gegenüber dem Versicherungsnehmer von der Verpflichtung zur
Leistung frei, so gilt dies gegenüber einer mitversicherten Person nur, wenn die
Umstände, die die Leistungsfreiheil des Versicherers begründen, in der Person
dieses Versicherten eingetreten sind.

Artikel 3

Was gilt als Versicherungsfall?

Versicherungsfall isl bei Personen- und Sachschäden ein Schadenereignis, bei Ver-
mögensschäden eine Handlung oder Unterlassung, aus denen Ersatzansprüche ge-
gen den Versicherungsnehmer oder eine mitversicherte Person entstehen könnten.
Mehrere zeitlich und örllich zusammenhängende Schäden aus derselben Ursache
gelten als ein Versicherungsfall.

Artikel 4
Wo gilt die Versicherung? (Ortlicher Geltungsbereich)

1. Der Versicherungsschut erstreckt sich auf Europa im geographischen Sinn, jeden-
falls aber auf das Gebiel jener Staaten, die das Ubereinkommen zwischen den na-
tionalen Versicherungsbüros der Mitgliedsstealen des Europäischen Wirtschafts-
raums und anderen assoziierten Slaalen vom 30. Mai 2002, Abl Nr. L 't 92 vom 31 .

Juli 2003, S.23 unterzeichnet haben.

2. Bei Transport des Fahrzeuges zu Wasser wird der Versicherungsschutz nicht un-
terbrochen, wenn die Verladeorte innerhalb des örtlichen Geltungsbereiches liegen.
Sofern der Bestimmungsort außerhalb des örtlichen Geltungsbereiches liegt, endet
derVersicherungsschutz mit Beendigung des Beladevorganges.

Artikel 5

Wie ist der Versicherungsschutz für das Ausland geregelt?

'1. lm Gebiet jener Staaten, für die eine lnlernationale Versicherungskarte (Grüne Kar-
te) ausgestellt oder auf deren Vorlage durch das Übereinkommen zwischen den
nalionalen Versicherungsbüros der Mitgliedsstaaten des Europäischen Wirtschafts-
raums und anderen assoziierten Staaten vom 30. Mai 2002 vezichtet worden ist,
erstreckt sich die Versicherung jedenfalls auf den in dem betreffenden Staat für
Fahrzeuge mit ausländischem Kennzeichen vorgeschriebenen, mindestens jedoch
den im Versicherungsvertrag vereinbarten Umfang.

2. Der Versicherungsschulz erlischt mit dem Ende des Versicherungsvertrages auch
dann, wenn in der lnternationalen Versicherungskarle eine darüber hinausgehende
Dauer ausgewiesen ist.

3 Wenn der Versicherer nach dem Recht des besuchten Slaates unter Berücksichti-
gung der zwischen Versicherern und Verbänden von Versicherern bestehenden
Verlrägen zur Leislung verpflichtet ist, nach dem Versicherungsvertrag aber ge-
genüber dem Versicherungsnehmer oder mitversicherten Personen nicht haffet,
von der Verpflichtung zur Leistung frei ist oder der Versicherungsschutz wegen Be-
endigung des Versicherungsvertrages erloschen ist, so ist der Versicherer berech-
tigt, Ersatz für seine sich aus dieser Verpflichtung ergebenden Aufwendung zu for-
dern.

Artikel 6

Bis zu welcher Höhe leistet der VersichereP (Versicheiungssummen)

1 . Oer Versicherer haflet im Rahmen dieser Versicherungsbedingungen in jedem Ver-
sicherungsfall für Personen-, Sach- und Vermögensschäden insgesamt (Pauschal-
versicherungssumme) bis zu den vorgeschriebenen bzw (bei freiwilliger Höherver-
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sicherung) bis zu den vereinbarten Versicherungssummen Kosten, Zinsen und
sonstige wie immer Namen habende Nebenleistungen werden auf diese angerech-
net

2 Ubersteigen die Ersatzansprüche die Versicherungssummen, hat der Versicherer
die Kosten eines nicht auf seine Veranlassung geführlen Rechtsstreites nur im
Verhältnis der Versicherungssummen zur Gesamthöhe der Ansprüche zu tragen.

3 Sind Rentenzahlungen zu leisten und übersleigt der Kapitalwert der Rente die Ver-
sicherungssumme oder den nach Abzug allfälliger sonstiger Leistungen aus dem
selben Versicherungsfall noch verbleibenden Restbetrag der Versicherungssummet
so wird die Rente nur im Verhältnis der Versicherungssumme oder ihres Restbe-
trages zum Kapitalwert der.Rente geleistet. Der Ermittlung des Kapitalwertes ist die
Allgemeine Sterbetafel für Östeneich und ein Zinsfuß von 3% zugrunde zu legen.

Artikel 7
Was gilt als Versicherungsperiode, wann ist die Prämie zu bezahlen, wann be.
ginnt der Versicherungsschutz im Allgemeinen und was versteht man unter ei-

ner vorläufigen Deckung?

1. Als Versicherungsperiode gilt, wenn der Versicherungsvertrag nicht für kürzere Zeit
abgeschlossen ist, der Zeitraum eines Jahres, und zwar auch dann, wenn die Jah-
resprämie vertragsgemäß in Teilbeträgen zu entrichten ist

2. Die erste oder die einmalige Prämie einschließlich Gebühren und Versicherungs-
steuer ist vom Versicherungsnehmer gegen Aushändigung der Polizze und Auffor-
derung zur Prämienzahlung zu zahlen (Einlösung der Polizze\. Die Folgeprämien
einschließlich Gebühren und Versicherungssteuer sind zum vereinbarten, in der
Polizze angeführten Hauptfälligkeitstermin, bei vereinbarter Teilzahlung zu den je-
weils vereinbarten Fälligkeitsterminen zu entrichten.

3. Zahlungsverzug kann zur Leistungsfreiheil des Versicherers führen Die Vorausset-
zungen und Begrenzungen der Leistungsfreiheit sind gesetzlich geregelt (siehe
§§ 38, 39 und 39a VersVG).

4 Solange der Versicherer in Ansehung des geschädigten Dritten gemäß § 24 Abs.2
KHVG zur Leistung verpflichlet bleibt, hat er Anspruch auf die anteilige Prämie bis
zum Ablauf der dorl angeführten Frist

5. Der Versicherungsschutz tritt grundsätzlich mit dem vereinbarten Versicherungsbe-
ginn in Krafl Wird die Polizze erst danach ausgehändigt, dann aber die Prämie
binnen 14 Tagen oder danach ohne schuldhaften Vezug gezahll, ist der Versiche-
rungsschutz ab dem vereinbarten Versicherungsbeginn gegeben.

6, Soll der Versicherungsschutz schon vor Einlösung der Polizze beginnen (vorläufige
Deckung), ist die ausdrückliche Zusage der vorläufigen Deckung durch den Versi-
cherer erforderlich. Die Ausstellung der Versicherungsbestätigung gemäß § 61
Abs.1 KFG bewirkt die Ubernahme einer vorläufigen Deckung

Die vorläufige Deckung endel bei Annahme des Antrages mit der Einlösung der Po-
lizze. Sie tritt außer Kraft, wenn der Antrag unverändert angenommen wird und der
Versicherungsnehmer mit der Zahlung der ersten oder der einmaligen Prämie
schuldhaft in Verzug geräl (Pkt.3.).

Der Versicherer ist berechtigt, die vorläufige Deckung mit der Frist von zwei Wo-
chen zu kündigen Dem Versicherer gebührt in diesem Fall die auf die Zeit des
Versicherungsschutzes entfallende anteilige Prämie.

Artikel I
Was ist nicht versichert? (Risikoausschlüsse)

Der Versicherungsschutz umfasst nicht

1 Ersatzansprüche des Eigenlümers, des Halters und - bei Vermietung des Fahrzeu-
ges ohne Beistellung eines Lenkers - des Mieters und der Personen, denen der
Mieler das Fahrzeug überlässt, gegen mitversicherte Personen wegen Sach- oder
bloßer Vermögensschäden ;

2. Ersatzansprüche wegen Beschädigung, Zerstörung oder Abhandenkommens des
versicherten Fahrzeuges und von mit dem versicherten Fahrzeug beförderten Sa-
chen, mit Ausnahme jener, die mit Willen des Halters beförderte Personen übli-
chenrveise an sich tragen oder, sofern die Fahrt überwiegend der Personenbeförde-
rung dient, als Gegenslände des persönlichen Bedarfes mit sich führen; dies gilt
nicht für das nichtgewerbsmäßige Abschleppen betriebsunfähiger Faheeuge im
Rahmen üblicher Hilfeleistung;

3 Ersatzansprüche aus der Venruendung des versicherten Fahrzeuges als ortsgebun-
dene Kraftquelle oder zu ähnlichen Zwecken;

4. Ersatzansprüche aus der Venrvendung des Kraftfahrzeuges bei einer kraftfahrsport-
lichen Veranstaltung, bei der es auf die Erzielung einer Höchstgeschwindigkeit an-
kommt, oder ihren Trainingsfahrten;

5. Ersatzansprüche, die besonderen Beslimmungen über die Haftung für Nuklear-
schäden unterliegen.

Artlkel I
was ist vor bzw. nach Eintritt des Versicherungsfalles zu beachten?

(Obliegenheiten)

1 Als Obliegenheilen, deren Verletzung im Zeitpunkt des Versicherungsfalles die
Freiheit des Versicherers von der Verpflichlung zur Leistung gemäß den Voraus-
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setzungen und Begrenzungen des § 6 Abs 1 und Abs 1a VersVG (siehe Anlage)
bewirkt, werden bestimmt,

1 '1, Vereinbarungen über die Verwendung des Fahrzeuges einzuhalten;

1.2. mit dem Fahrzeug nicht eine größere als die vereinbarte Höchstanzahl von Per-
sonen zu befördern;

'1.3. im Falle der Zuweisung eines Wechselkennzeichens nur das Fahrzeug zu ver-
wenden, an dem die Kennzeichentafeln jeweils angebracht sind

Bei Verlelzung der Obliegenheit gemäß Pkt 1 2 umfasst die Leistungsfreiheit
höchslens den Teil der Enlschädigung, der dem Verhältnis der Anzahl der zu Un-
recht beförderten Personen zu( Anzahl der insgesamt beförderten Personen ent-
sprichl.

2 Als Obliegenheiten, die zumZweck der Verminderung der Gefahr oder der Verhü-
tung einer Erhöhung der Gefahr dem Versicherer gegenüber zu erfüllen sind und
deren Verlelzung im Zeilpunkt des Versicherungsfalles die Freiheil des Versiche-
rers von der Verpflichtung zur Leistung gemäß den Vorausselzungen und Begren-
zungen des § 6 Abs.2 VersVG (siehe Anlage) bewirkt, werden bestimmt,

2.1. dass der Lenker zum Lenken des Fahrzeuges kraftfahrrechtlich berechtigt ist;

2 2 dass sich der Lenker nicht in einem durch Alkohol oder Suchtgift beeinträchtigten
Zustand im Sinn der Slraßenverkehrsvorschrifl en belindeti

2.3 mit dem Fahrzeug nicht eine größere Anzahl von Personen zu befördern, als
nach den kraftfahrrechtlichen Vorschriften zulässig ist.

Die Leistungspflicht bleibt jedenfalls in den Fällen der Punkte 21 und 2.2. gegen-
über dem Versicherungsnehmer und anderen mitversicherten Personen als dem
Lenker bestehen, sofern für diese die Obliegenheitsverletzung ohne Verschulden
nicht erkennbar war

Eine Verlelzung der Obliegenheit gemäß Pl<1.2.2. liegl nur vor, wenn im Spruch o-
der in der Begründung einer rechtskräftigen verwaltungsbehördlichen oder gericht-
lichen Entscheidung festgestellt wird, dass das Fahzeug in einem durch Alkohol
oder Suchlgift beeinträchtigten Zustand gelenkt wurde.

Bei Verletzung der Obliegenheit gemäß Pkt.2.3. umfasst die Leistungsfreiheit
höchstens den Teil der Entschädigung, der dem Verhältnis der Anzahl der zu Un-
recht beförderten Personen zur Anzahl der insgesamt beförderten Personen ent-
spricht

3 Als Obliegenheiten, deren Verletzung nach Eintritt des Versicherungsfalles die
Freiheit des Verrsicherers von der Verpflichtung zur Leistung gemäß den Voraus-
setzungen und Begrenzungen des § 6 Abs.3 VersVG (siehe Anlage) bewirkt, wer-
den bestimmt,

3.1. im Fall der Verletzung von Personen diesen Hilfe zu leislen oder, falls die hiezu
Verpflichteten dazu nicht fähig sind, unverzüglich für fremde Hilfe zu sorgeni

3 2 bei Personenschäden die nächsle Polizeidienststelle sofort zu verständigen;

3.3. dem Versicherer längstens innerhalb einer Woche ab Kennlnis

3 3 1. den Versicherungsfall unter möglichst genauer Angabe des Sachverhaltes,

3.3.2. die Anspruchserhebung durch den geschädigten Dritlen,

3 3.3 die Einleitung eines damit im Zusammenhang stehenden verwaltungsbehördli-
chen oder gerichtlichen Verfahrens

anzuzetgen

Die Punkte 3.3'l und 3.3.2 gelten nicht, soweit der Versicherungsnehmer dem
Geschädigten den Schaden selbst erselzt;

3.4. nach Möglichkeit zur Feststellung des Sachverhalles beizutragen;

3.5, außer im F:rlle des Pk1.3,8. ohne Einwilligung des Versicherers die Entschädi-
gungsansprüche des geschädigten Dritten nicht anzuerkennen;

3 6 außer im Falle des Pkt 3 8 ohne Einwilligung des Versicherers einen bedingten
Zahlungsbefehl nicht in Rechtskrafl enanchsen zu lassen;

3 7. dem Versicherer, außer im Fall der Freiheil von der Verpflichtung zur Leislung,
die Führung des Rechtsslreits über den Ersalzanspruch zu überlassen, dem vom
Versicherer beslellten Rechtsanwall Prozessvollmacht zu erteilen und jede von
diesem verlangte sachdienlicheAufklärung zu geben,

3 8 Hal der Versicherungsnehmer innerhalb von vier Wochen nach Eintritt des Versi-
cherungsfalles eine Leislung zur Abdeckung des Schadens erbracht, so lritt die
Leistungsfreiheit des Versicherers wegen Verletzung einer Obliegenheit gemäß
Pkt 3.3 nichl ein, wenn die Erfüllung der Obliegenheit innerhalb von sechs Mona-
ten nach Eintritt des Versicherungsfalles nachgeholt wird. Die Obliegenheil der
Anzeige eines gerichtlichen Verfahrens gemäß Pkt 3 3 3. wird hiedurch nicht be-
rührt

Artikel '10

Welche Umstände sind als E.höhung der Gefahr anzusehen?

Als Erhöhung dr-'r Gefahr im Sinn der §§ 23 Abs,1 und 27 Abs.1 VersVG sind alle Um-
slände anzusehren, derentwegen das Fahrzeug dem KFG oder den aufgrund dieses
Bundesgeselzes erlassenen Verordnungen nicht entspricht und derenhruegen eine
weitere Venruendung des Fahrzeuges die Verkehrssicherheit gefährdet, sofern das
Fortbestehen dieser Umstände auf grobe Fahrlässigkeit zurückzuführen isl,

Artikel 11

lnwieweit ist die Leistungsfreiheit des Versicherers bei Verletzung einer Oblie-
glenheit oder einer Erhöhung der Gefahr beschränkt?

Es gill als vereinbart, dass

1 die Leistungrsfreiheit des Versicherers wegen Verletzung einer Obliegenheit oder
einer Erhöhung der Gefahrje EUR 1 1.000,--, für jeden Versicherungsfall insgesamt
maximal EUtt 22 000,-- beträgt;

2. die Beschrärrkung der Leistungsfreiheit gemäß Pkt 1 entfällt,

21. wenn die Obliegenheit in der Absicht verlelZ wurde, sich oder einem Dritten
rechtswidrig einen Vermögensvorteil zu verschaffeni

22 beiYerlelzng einer der in Artikel 9.3 5 oder 9 3 7. genannten Obliegenheilen.

lm Falle des, Pk21 ist der Versicherer über die in Pkt 1. festgelegle Beschrän-
kung hinaus bis zum Llmfang des verschafflen Vermögensvorteiles, im Falle des
Pkt 2 2. bis zum Ausmaß des dem Versicherer dadurch enlstandenen Vermögens-
nachteiles leistungsfrei

Artikel 12

Wann und unter welchen Voraussetzungen ändert sich die Prämie?
(Wertanpassung nach dem lndex der Veabraucherpreise)

1 Für die Prärnien dieses Versicherungsvertrages ist im Sinne der Bestimmung des
§ 14b Abs.1 KHVG ausdrücklich die Wertbeständigkeit nach dem von der Bundes-
anstalt SIÄ llSTlK AUSTRIA monatlich verlautbarten Verbraucherpreisindex 2000
wie folgt vereinbart:

1 1 Ausgangsindex:
Für die Berechnung der Wertanpassung ist der Ausgangsindex maßgeblich Der
Ausgangsindex isl jene Zahl des Verbraucherpreisindex 2000, die für den viertvo-
rangegangenen Monal des Versicherungsbeginns verlautbart wurde (Bsp: Bei
Versicheru ngsbeginn im Mai ist Ausgangsindex die lndexzahl für Jänner).
Der Ausgangsindex ist durch Angabe des betreffenden Monats in der Polizze an-
geführt (Bs;p : "wertgesichert auf Basis Verbraucherpreisindex Monat / Jahr")

1 2. Zeitpunkt der Werlanpassungen:
ln der Poli;zze isl die Hauptfälligkeit der Prämie angeführt. Grundsätzlich wird die
Wertanpar;sung jährlich zur Hauptfälligkelt der Prämie durchgeführt Die erste
Wertanpassung der Prämie kann frühestens nach einem Jahr ab Versicherungs-
beginn und in der Folge nichl in kürzeren als einlährigen Abständen vorgenom-
men werdr;n; sie werden frühestens ab dem Zeitpunkt der Verständigung des
Versicherungsnehmers durch den Versicherer wirksam.

1 3. Berechnungsmodus:
Als "lndex zur Hauptlälligkeit" gilt jene Zahl des Verbraucherpreisindex 2000, die
für den viertvorangegangenen Monat vor der jeweiligen Hauptfälligkeit verlaulbart
wurde.
Die Prämie erhöht oder vermindert sich bei jeder Hauptfälligkeit in dem Verhält-
nis, das der Veränderung des aktuellen lndex zur Hauptfälligkeit gegenüber dem
vorangegangenen Index zur Hauptfälligkeit entspricht
Bei erstm,aliger Durchführung der Werlanpassung der Prämie erhöht oder ver-
mindert sich die Prämie in dem Verhältnis, das der Veränderung des aHuellen
lndex zur lauptfälligkeit gegenüber dem Ausgangsindex entsprichl
Der Prozentsatz der Prämienerhöhung oder Prämienreduzierung wird dem Versi-
cherungsrrehmer bei jeder Wertanpassung bekannt gegeben

1.4 Nachfolgeindex:
Wird der '/ereinbarle lndex durch eanen Nachfolgeindex ersetzt oder überhaupt
nicht mehr berechnet und publiziert, so wird er durch den von Amts wegen an
seine Stelie tretenden Nachfolgeindex erselzt

1 5 Allgemeine Vorschriflen über Vertragsbestimmungen, die eine Anderung des
Entgelts vr:rsehen, bleiben unberührt.

2 Prämienanpassungen aufgrund des Punktes 1. können nicht in kürzeren als ein-
jährigen hbständen vorgenommen werden; sie werden frühestens ab dem Zei!
punkt der Verständigung des Versicherungsnehmers durch den Versicherer wirk-
sam

3 Wird die Priimie aufgrLlnd der Bestimmungen des Punkles 1 erhöht, kann der Ver-
sicherungsnehmer den Versicherungsvertrag binnen eines Monats, nachdem der
Versicherer ihm die erhöhte Prämie und den Grund der Erhöhung mitgeteilt hat,
kündigen, t)ie Kündigung wird mit Ablauf eines Monats wirksam, früheslens jedoch
mit dem Wirksamwerden der Prämienerhöhung.

4 Der Versicl"rerer hal in der Mitteilung dem Versicherungsnehmer den Grund der Er-
höhung klar und verständlich zu erläulern Zudem hat er den Versicherungsnehmer
auf dessen Kündigungsrecht hinzuweisen, sofern er die Prämienerhöhung nichl
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bloß auf die Enturicklung eines von der Bundesanstalt statistik Austria verlautbarten
Verbraucherpreisindex stülzt.

Artikel 13

Wann und unterwelchen Voraussetzungen können Anderungen allgemein vom
Versicherer verwendeter Tarife mit Wirksamkeit auf bereits bestehende Verträge

angewendet werden?

1 Der Versicherer ist berechtigt bzw. verpflichtet, bei einer wesenllichen Veränderung
des Risikos durch

- Anderung bestehender oder lnkrafttreten neuer Rechtsnormen sowie nachhalti-
ger Anderung der Rechtsprechung, sofern sie auf die vom Versicherer getragene
Gefahr Einfluss haben;

- Anderungen der durch Gesetz, Verordnung, sonsligen behördlichen Akt festge-
setzten Ersatzleistungen,

seinen allgemein venrvendeten Tarif mit Wirksamkeit auf bestehende Verträge an-
zupassen

2. Prämienerhöhungen aufgrund der Bestimmung des Pkt 1 können früheslens nach
einem Jahr ab Versicherungsbeginn und in der Folge nicht in kürzeren als einjähri-
gen Abständen vorgenommen werden; sie werden frühestens ab dem Zeilpunkt der
Verständigung des Versicherungsnehmers durch den Versicherer wirksam.

3 Wird der Tarif aufgrund der Bestimmung des Pkt.1 erhöht, kann der Versiche-
rungsnehmer den Versicherungsvertrag binnen eines Monats, nachdem der Versi-
cherer ihm die erhöhte Prämie und den crund der Erhöhung mitgeteilt hat, kündi-
gen Die Kündigung wird mit Ablauf eines Monals wirksam, frühestens jedoch mit
dem Wirksamwerden der Prämienerhöhung.

Auf sein Kündigungsrechl ist der Versicherungsnehmer bei der Verständigung über
die Prämienerhöhung ausdrücklich hinzuweisen.

Artikel 14

Unter welchen Voraussetzungen können die Bedingungen mit Wirksamkeit au,
bereits bestehende Verträge geändert werden?

1. Der Versicherer ist berechtigt, dem Versicherungsnehmer eine Anderung der Be-
dingungen vorzuschlagen

2. Die Anderung isl dem Versicherungsnehmer mitzuteilen und gilt als genehmigt, so-
ferne der Versicherungsnehmer nichl binnen eines Monats ab Zugang der Mittei-
lung widerspricht.

3. ln der Mitteilung hat der Versicherer den Versicherungsnehmer auf das Wider-
spruchsrechl, die Widerspruchsfrist und die Rechtsfolgen eines unterlassenen Wi-
derspruchs besonders hinzuweisen

Die Anderung der Bedingungen wird mit dem in der Mitteilung genannten Zeitpunkt
wirksam, frühestens jedoch mit Ablauf der Widerspruchsfrist.

Artikel 15

Welche Auswi.kungen hat der Schadenverlauf auf die Prämie? (BonusrMalus)

Bei Personen- und Kombinationskraftwagen, LKW bis 2 To Nu2last sowie Kraftfahr-
zeugen im Sinne des § 2 Abs. 1 Zif{, 4b und 4c KFG 1957 wird die Prämie, unler Zu-
grundelegung der in Pkt.6. ersichtlichen Tabelle, nach Maßgabe der folgenden Best-
immungen nach dem Schadenverlauf bemessen.

1 Grundstufe

Wird auf einen Versicherungsvertrag nicht gemäß Pkt.4. der Schadenverlauf eines
früheren Versicherungsverhältnisses angerechnet, wird die erste Prämie nach der
Prämienstufe 9 der in Pkt.6. ersichtlichen Tabelle berechnet.

Bei LKW und Kraftfahrzeugen im Sinne des §2 Ziff 4b und 4c KFG 1967 erfolgt die
erstmalige Einstufung ohne Einrechnung früherer Versicherungszeiten, in denen
der Schadenverlauf nicht berücksichtigt worden ist.

2. Schadenfreiheit

2 1. Nach schadenfreiem Verlauf jedes Zeitraumes vom 1 Oktober bis zum
30. September des folgenden Jahres (Beobachtungszeitraum) wird die Prämie
zum jeweils nächslen Hauplfälligkeitszeilpunkt ab dem dem Beobachtungszeit-
raum folgenden 1 Jänner nach der nächsl niedrigeren Prämienstufe bemessen

2.2. Ein Beobachtungszeitraum gilt als schadenfrei verlaufen, wenn kein nach Pkt.3 2.
zu berücksichtigender Versicherungsfall eingetreten ist und das Versicherungs-
verhällnis mindestens neun Monate beslanden hat. Wenn jedoch die während
des Beobachtungszeitraumes fällige Prämie im Sinn des Pkt.1. nach der Prä-
mienstufe 9 bemessen war, muss das Versicherungsverhältnis mindestens sechs
Monate beslanden haben
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3. Berücksichtigung von Versicherungsfällen

3.1 Für jeden gemäß Pkt,3.2. für den Schadenverlauf zu berücksichtigenden Versi-
cherungsfall innerhalb eines Beobachtungszeitraumes wird die prämie zum
nächslen Hauptfälligkeitszeitpunkt ab dem dem Beobachtungszeitraum folgenden
1. Jänner um drei Prämienstufen höher als zuvor bemessen

3.2. Ein Versicherungsfall wird für den Schadenverlauf berücksichtigt, wenn der Ver-
sicherer hiefür eine Entschädigungsleislung zu seinen Lasten erbracht oder hiefür
eine Rückstellung gebildet hat. Innerbetriebliche Kosten des Versicherers werden
hieboi nicht berücksichtigt. Ebenfalls nicht berücksichtigt werden Entschädigungs-
leistungen und Rückslellungen, die vom Versicherungsnehmer innerhalb von
sechs Wochen, nach dem er von der Entschädigungsleistung und ihrer Höhe o-
der dem Umstand, dass für eine Entschädigungsleistung eine Rückstellung gebil-
det wurde, Kennlnis erlangt hal, dem Versicherer erslattel wurden.

3.3 Ein Versicherungsfall wird für den Schadenverlauf des Versicherungsverhältnis-
ses nicht berücksichtigl, wenn Leistungen ausschließllch aufgrund des Teilungs-
abkommens von Versicherern unlereinander oder zwischen Versicherern und
Sozialversicherungsträgern erbracht wurden

3 4 Die Höhe einer vom Versicherer erbrachlen Entschädigungsleislung oder der
Umstand, dass für eine Entschädigungsleistung eine Rückstellung gebildet wor-
den ist, wird dem Versicherungsnehmer vom Versicherer mitgeleilt und auf die
Möglichkeit der Erstattung hingewiesen. Hat der Versicherungsnehmer die Ent-
schädigungsleislung erstattet oder dem Versicherer einen der Rückstellung ent-
sprechenden Betrag bezahlt und führt derselbe Versicherungsfall zu weiteren
Entschädigungsleistungen oder Rückstellungen, so steht dem Versicherungs-
nehmer frei, auch diese weiteren Leistungen oder Rückstellungen zu erstatten
oder den bisher erstatteten Betrag mit der Wirkung zurückzufordern, dass der
Versicherungsfall für den Schadenverlauf des Versicherungsverhältnisses be-
rücksichtigl wird.

4 Ubergang der Einstufung

4'l Geht das Eigentum an einem Fahrzeug oder die Anwarlschaft darauf auf eine
andere Person über, wird der bisherige Schadenverlauf des Versicherungsver-
hältnisses nur dann berücksichtigt, wenn im Zuge des Übergangs oder innerhalb
eines Jahres nach dem Übergang

- ein naher Angehöriger des Versicherungsnehmers das Eigentum am Fahrzeug
oder die Anwartschafl darauf erwirbt oder

- ein Leasingnehmer oder Mieter, dem das Fahrzeug während mindestens eines
Jahres überlassen war, das Eigentum an ihm erwirb'|, oder

- ein Dienstnehmer, der das Fahzeug während mindeslens eines Jahres regel-
mäßig benülzt hat, von seinem Dienstgeber das Eigentum an ihm oder die An-
wartschaft darauf envirbt.

Bei einem solchen Ubergang wird der bisherige Schadenverlauf jedoch nicht be-
rücksichtigt, wenn der frühere Versicherungsnehmer im Sinne des Pkt. 4.3. ein
E rsatzfah rzeu g erurri rbt

4 2 Als nahe Angehörige gelten der Ehegatte, die Verwandten in gerader auf- und
absteigender Linie und die im gemeinsamen Haushalt lebenden Geschwister.
Hiebei sind den Kindern und Eltern Wahl- oder Pflegekinder und -eltern und der
ehelichen Gemeinschaft eine eheähnliche gleichzuhalten.

4 3 Erwirbt der Versicherungsnehmer an Stelle eines veräußerten Fahrzeuges oder
eines Fahzeuges, für das das versicherte lnleresse weggefallen ist, ein anderes
Fahzeug, für das der Tarifdie Bemessung der Prämie nach dem Schadenverlauf
vorsiehl, wird auf ein für dieses Fahrzeug begriJndetes Versicherungsverhältnis
der Schadenverlauf des früheren Versicherungsverhältnisses angerechnet. Ein
Fahzeug gill an Stelle eines anderen erworben, wenn der Erwerb längstens
sechs Monate vor oder innerhalb eines Jahres nach der Veräußerung oder dem
Wegfall des versicherten lnteresses erfolgt.

4.4 Endet das Versicherungsverhältnis und wird für dasselbe Fahrzeug vom selben
Versicherungsnehmer innerhalb eines Jahres nach Beendigung des Versiche-
rungsverhältnisses ein neuer Versicherungsvertrag geschlossen, wird der Scha-
denverlauf des früheren Versicherungsverhältnisses auf das neue Versiche-
rungsverhältnis angerechnet.

5. Berichtigung der Einstufung

5.1. Wurde ein Versicherungsfall gemäß Pkt.3. berücksichtigt und ergibt sich, dass
keine Entschädigungsleistung zu erbringen ist, wird die Einstufung berichtigt und
dem Versicherungsnehmer, der aufgrund des Schadenfalles eine höhere Prämie
bezahlt hat, der Unterschiedsbetrag zurückerslattet

5 2 Wurde ein Beobachtungszeitraum als schadenfrei verlaufen behandelt und ergibt
sich, dass eine Entschädigungsleistung zu erbringen ist, wird, vorbehaltlich des
Pkt.3.2., letäer Satz, die Einstufung berichtigt. Der Versicherungsnehmer hat
dem Versicherer den Unterschiedsbelrag zur M6hrprämie zu entrichlen.

ffi
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7. Bei BeendigunE des Versicherungsvertrages hat der Versicherer dem Versiche-
rungsnehmer auf Verlangen eine Bescheinigung darüber auszuslellen, wann der
Versicherungsverlrag begonnen und geendel hat und wann Versicherungsfälle ein-
getreten sind

Artikel 15
Wozu ist der Versicherer bevollmächtigt? Wann können Versicherungsansprii-

che abgetreten ode, verpfändet werden?

1, Der Versicherer ist, außer im Fall der Freiheit von der Verpflichtung zur Leistung,
bevollmächtigt, die ihm zur Befriedigung oder zur Abwehr der Entschädigungsan-
sprüche des geschädigten Dritten zweckmäßig erscheinenden Erklärungen im Na-
men des Versir:herungsnehmers und der mitversicherten Personen im Rahmen der
Versicherungssumme und der übernommenen Gefahr abzugeben

2, Versicherungsansprüche dürfen vor ihrer endgültigen Feststellung ohne ausdrückli-
che Zustimmung des Versicherers weder abgetreten noch verpfändet werden.

Artikel 17

Unter welchen Voraussetzungen kann der Versicherungsvertrag gekündigt wer-
den? Wer kann nach Eintritt des Versicherungsfalles kündigen? Was gilt bei
Wegfall des versicherten Risikos? Was gilt bei Veräußerung des versicherten

Fahrzeuges?

1, Für die Kündigung zum Ablauf des Vertrages gilt § 14 KHVG, für die Kündigung
nach Einlritt des Versicherungsfalles § 158 VersVG

2 Bei Wegfall des versicherten lnteresses gilt § 68 VersVG, bei Veräußerung des
versicherlen Fahrzeuges § 158 h VersVG.

Dem Versicherer gebührt .ieweils die Prämie für die bis zur Auflösung des Verlrages
verstrichene Vertragslaufzeit.

Artikel 18

Wann ruht der Vertrag?

Der Versicherungsnehmer kann für die Zeil von mindestens drei Monaten Ruhen des
Versicherungsvertrages verlangen, wenn er das Fahrzeug g6mäß § 43 KFG abge-
meldet oder den Zulassungsschein und die Kennzeichentafeln gemäß § 52 KFG hin-
terlegt hal

Artikel l9
Wo können Ansprüche aus dem Versicherungsvertrag gerichtlich geltend ge-

rnacht werden? (Gerichtsstand)

Der Versicherungsnehmer und die mitversicherlen Personen können Ansprüche aus
dem Versicherungsvertrag auch bei den Gerichten geltend machen, in deren Sprengel
sie ihren Wohns;itz oder gewöhnlichen Autenthall oder ihren Sitz im lnland haben

Artikel 20

Was h,at bei Vorliegen einer lnteressenskollision zu geschehen?

Sofern der gesr;hädigte Dritte und der Versicherungsnehmer beim selben Versicherer
haftpflichlversichert sind, finden die Bestimmungen der Artikel 9.3 7 und Artikel 16.1,
keine Anwendung.

Der Versicheru,rgsnehmer oder die milversicherte Person kann sich in diesem Fall in
einem vom geschädigten Dritten angestrengten Rechtsstreit auf Kosten des Versiche-
rers (§ 150 Abs. 1 VersVG) von einem Rechtsanwalt seinerWahl vertrelen lassen, der
im Sprengel de:s für das Vorfahren zuständigen Gerichtes seinen Sitz hat.

Artikel 21

Welche Sonderbestimmungen für einzelne Arten von Fahrzeugen und Kennzei-
chen gibt es?

1 Motorfahrräder

Erfüllt ein al:; Molorfahrrad versichertes Kraftfahzeug im Zeitpunkt des Schadener-
eignisses die gesetzlichen Voraussetzungen als Motorfahrrad nicht oder nicht
mehr, so gilt dies als Veruendung zu einem anderen als dem im Versicherungsver-
trag vereinberrten Zweck im Sinn des Arlikel 9 1.'l

2 Anhänger

2 1 Die Versicherung von Anhängern umfassl unbeschadel der Beslimmungen des
Pkt.2 2. nur die Versicherungsfälle, die nicht mit dem Ziehen des Anhängers
durch ein l(raftfahrzeug zusammenhängen Mitversicherte Personen sind der Ei-
genlümer und derjenige, der mit Willen des Eigentümers den Anhänger venaren-
det

2.2. Die Versicherung von Anhängern umfasst auch Versicherungsfälle, die mit dem
Ziehen des Anhängers durch das Zugfahrzeug zusammenhängen und zwar

2 2.1. hinsichtlich der Ersa2ansprüche von lnsassen eines Omnibusanhängersi

2 2.2 hinsichllich der Schäden durch das mit dem Anhänger zur Beförderung gefähr
licher Giiter beförderte gefährliche Gut, insoweit die Versicherungssumme für
den Anh;änger die Versicherungssumme für das Zugfahrzeug übersteigt;

ln diesen Fällen sind die durch den Versicherungsvertrag iiber das Zugfahrzeug
versichelen Personen milversichert

223,6ei Anhäingern mit ausländischen Kennzeichen, die das Kennzeichen des in-
ländischrn Zugfahrzeuges führen (§ 83 KFG), sind alle Versicherungsfälle in
die Versicherung des Zugfahzeuges eingeschlossen,

3 Probefahrtkennzeichen

Bezieht sich der Versicherungsvertrag auf Probefahrtkennzeichen, so besteht Ver-
sicherungsschulz für das Fahrzeug, an dem jeweils die Kennzeichentafeln mit dem
Probefahrtkennzeichen angebracht sind Auf Probefahrten ist Artikel 9.1,1. sinnge-
mäß, hingegen nicht Arlikel 10 anzuwenden.

Artikel 22

ln welcher Form sind Erklärungen abzugeben?

Für sämtliche Anzeigen und Erklärungen des Versicherungsnehmers an den Versi-
cherer ist die geschriebene Form erforderlich, sofern nicht die Schriftform ausdrücklich
und mit gesonderter Erklärung vereinbart wurde. Der geschriebenen Form wird durch
Zugang eines Textes in Schriftzeichen entsprochen, aus dem die Person des Erklä-
renden hervorgeht (z B Telefax oder E-Mail) Schriftform bedeutel, dass dem Erklä-
rungsempfängr-.r das Original der Erklärung mil eigenhändiger LJnterschrift des Erklä-
renden zugehern muss Rücktrittserklärungen nach den §§ 3 und 3a KSchG sind an
keine bestimmte Form gebunden.

Artikel 23

Welches Recht ist anzuwenden?

Es gilt österrei,rhisches Recht
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Rententafel

auf Grund der österreichischen Allgemeinen Slerbetafel und eines Zinsfußes von jährlich 3 % (Artikel 6.3.)

Höhe der auf eine Versicherungssumme von EUR 1 .ooo,-- entfallenden Jahresrente aus dense-lben RechnurigJgrunotäg"n ,, erstelten. Für die Berechnung der Rente ist das At-
ter des Rentners an seinem dem Beginn des Rentenbezuges nächstgelegenen Geburtstag maßgebend,),
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Anlage:

§ 6 VersVG:

der Verpfichtung zur Leislung frei sein soll, so tritt die vereinbarte Rechtsfolge nicht ein, wenn die Verletzung als eine unverschuldete anzusehen ist. Der Versicherer kann
den Vertrag innerhalb eines Monates, nachdem er von der Verletzung Kenntnis erlangt hat, ohne Einhaltung einer Kündigungsfrist kündigen, es sei denn, dass die Verlet-
zung als eine unverschuldete anzusehen ist. Kündigt der Versicherer innerhalb eines Monates nicht, so kann er sich auf die vereinbarte Leistungsfreiheil nicht berufen

Leislungsfreiheit außerdem nur in dem Verhältnis ein, in dem die vereinbarte hinter der für das höhere Risiko tarifmäßig vorgesehenen Prämie zurückbleibt Bei der Verlet-
zung von Obliegenheiten zu sonsligen bloßen Meldungen und Anzeigen, die keinen Einfluss auf die Beurteilung des Risikos durch den Versicherer haben, tritt Leistungsfrei-
heit nur ein, wenn die Obliegenheit vorsätzlich verlelzt worden ist

(2) lst eine Obliegenheit verletä, die vom Versicherungsnehmer zum Zweck der Verminderung der Gefahr oder der Verhütung einer Erhöhung der Gefahr dem Versicherer ge-
genüber - unabhängig von der Anwendbarkeit des Abs. 1a - zu erfüllen isl, so kann sich der Versicherer auf die vereinbarte Leistungsfreiheit nicht berufen, wenn die Verlet-
zung keinen Einfluss auf den Eintrilt des Versicherungsfalls oder soweil sie keinen Einfluss auf den Umfang der dem Versicherer obliegenden Leistung gehabt hat

so tritt die vereinbarte Rechtsfolge nicht ein, wenn die Verletzung weder auf Vorsatz noch auf grober Fahrlässigkeit beruht. Wird die Obliegenheit nicht mit dem Vorsatz ver-

rers bedeulsam sind, so bleibt der Versicherer zur Leistung verpflichtet, soweit die Verletzung weder auf die Feststellung des Versicherungsfalls noch auf die Festslellung
oder den Umfang der dem Versicherer obliegenden Leistung Einfluss gehabt het

(4) Eine Vereinbarung, nach welcher der Versicherer bei Verletzung einer Obliegenheit zum Rücktritt berechtigt sein soll, ist unwirksam

(5) Der Versicherer kann aus der fahrlässigen Verletzung einer vereinbarten Obliegenheit Rechte nur ableiten, wenn dem Versicherungsnehmer vorher die Versicherungsbe-
dingungen oder eine andere Urkunde zugegangen sind, in der die Obliegenheit mitgeteilt wird

Diese Bedingungen wurden der FMA als Versicherungsaufsichtsbehörde am 30 01.20'15 mitgeteilt

Ubersicht der Anderungen gegenijber den Musterbedingungen des VerbanO"" O"r r"r","nerungsunternehmungen Österreichs

1. 4ft.12i

2. Art.15:

3. Art.18:

Wertanpassung gemäß Verbraucherpreisindex, Definition und Berechnung

Das Bonus/Malus-System der GRAZER WECHSELSEITIGEN wird in die AKHB integriert,

Ruhen des Vertrages kann ab 3 Monaten beantragt werden.
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Allgemeine Bedingungen der Grazer Wechselseitigen
Versicherung AG für die Kraftfahrzeug-

Kaskoversicherung (AKKB 201 7)

Artikel 1

Was ist versichert? (Umfang der Versicherung)

1. Versichert sind das Fahrzeug und seine Teile, die versperrt in oder an ihm
befestigt sind gegen Beschädigung, Zerstörung und Verlust

1.1 in der Elementarkaskoversicherung

a) durch folgende Naturgewalten:

unmittelbare Einwirkung von Blitzschlag, Felssturz, Steinschlag, Erdrutsch,
Muren, Lawinen, Hagel, Hochwasser, Uberschwemmungen und Sturm
(wetterbedingte Luftbewegung von mehr als 60 km/h).

Elngeschlossen sind Schäden, die dadurch verursacht werden, dass durch
diese Naturgewalten Gegenstände auf oder gegen das Fahzeug geworfen
werden i

b) durch Brand oder Explosion;

c) durch Diebstahl, Raub oder unbefugten Gebrauch durch betriebsfremde
Personen;

d) durch direkte Berührung des in Bewegung befindlichen Fahrzeuges mit
Haaruvild auf Straßen mit öffentlichem Verkehr;

ln den Fällen des Pkt 1 Abs.1.1 a) und d) sind jene Schäden ausgeschlossen,
die auf ein durch diese Versicherungsfälle veranlasstes Verhalten des Fahrers
zurückzuführen sind

1.2 in der Kollisionskaskoversicherung darüber hinaus

e) durch Unfall, das ist ein unmittelbar von außen plötzlich mit mechanischer
Gewalt einwirkendes Ereignis; Brems-, Betriebs- und reine Bruchschäden sind
daher nicht versichert;

f) durch mut- oder böswillige Handlungen belriebsfremder Personen

2. Das Fahrzeug ist in der im Antrag bezeichneten Ausführung versichert; dies gilt
auch für Sonderausstattung und Zubehör.

3 Bei PKW, Kombi und LKW bis 2 Tonnen Nutzlast sind Bruchschäden ohne Rück-
sicht aufdie Schadensursache an Windschutz(Front)-, Seiten- und Heckscheiben,
sowie Glas- und Panoramadächern versichert ln der Elementarkasko-
versicherung nur bei besonderer Vereinbarung

Artikel 2

Was gilt als Versicherungsfall?

Versicherungsfall ist das von der Versicherung umfasste Schadensereignis.

Artikel 3

Wo gilt die Versicherung? (Ortlicher Geltungsbereich)

1 Der Versicherungsschutz erstreckt sich auf Europa im geographischen Sinn,
jedenfalls aber auf das Gebiet jener Slaaten, die das Ubereinkommen zwischen den
nalionalen Versicherungsbüros der Mitgliedsslaaten des Europäischen
Wirtschaftsraums und anderen assoziierten Staaten vom 30 Mai 2002, Abl, Nr. L 192
vom 31 Juli 2003, S, 23 unterzeichnet haben.

2. Bei Transport des Fahrzeuges zu Wasser wird der Versicherungsschutz nichl un-
terbrochen, wenn die Verladeorte innerhalb des örtlichen Geltungsbereiches liegen.
Sofern der Bestimmungsort außerhalb des örtlichen Geltungsbereiches liegt, endet
der Versicherungsschutz mit Beendigung des Beladevorganges

Artikel 4

Was gilt als Versicherungsperiode und Hauptfälligkeit, was gilt bei einer
gebündelten Polizze, wann ist die Prämie zu bezahlen, wann beginnt der

Versicherungsschutz im Allgemeinen, was gilt bei einer vorläufigen Deckung,
was gilt bei Zahlungsverzug, welche Kosten, Spesen, Verzugszinsen und

Geschäft sgebühren werden verrechnet?

1. Als Versicherungsperiode gilt, wenn der Versicherungsverlrag nicht für kürzere
Zeit abgeschlossen ist, der Zeilraum eines Jahres, gerechnet vom Tag des
Hauptfälligkeitstermines an. Dies gilt auch dann, wenn die Jahresprämie
vertragsgemäß in Teilbeträgen zu entrichten isI

Der Hauptfälligkeitstermin ist jeweils der Erste jenes Monats, in dem die in der
Polizze ausgewiesene Versicherungsdauer endet.

2. Die einzelnen Sparlen einer Bündelversicherung stellen rechtlich selbständige
Verträge dar

3, Der Versicherungsnehmer hat die erste oder einmalige Prämie einschließlich der
Nebengebühren gegen Aushändigung der Polizze, Folgeprämien einschließljch
Nebengebühren an den in der Polizze feslgese?ten Zahlungsterminen zu
entrichten.

Wenn sioh der Versicherungsnehmer zur Prämienzahlung nicht des
kostengünsitigeren Abbuchungs- oder Einziehungsverfahrens bedient, hat er alle
dadurch entslehenden Mehraufrruendungen (Druck und Versand von
ErlagscheirrenZahlscheinen) dem Versicherer zu ersetzen

4. Der Versir;herungsschutz beginnt nicht vor dem in der Polizze festgesetzten
Zeitpunkt. Wird der Versicherungsnehmer zur Bezahlung der ersten oder
einmaligen Prämie erst nach diesem Zeitpunk aufgefordert und die Prämie dann
binnen 14 Tagen ab Erhalt dieser Aufforderung bezahlt, beginnt der
Versicherungsschutz zu dem in der Polizze festgesetzten Zeitpunkt.

5 Soll der Verrsicherungsschutz jedenfalls unabhängig vom Zustandekommen eines
endgültigen Versicherungsvertrages gewährt werden (vorläufige Deckung), so ist
die ausdrijckliche Zusage der vorläufigen Deckung durch den Versicherer
erforderlich

Der Versicherer ist berechtigt, die vorläufige Deckung jederzeit mit der Frist von
vierzehn Tagen zu kündigen. Dem Versicherer gebührt in diesem F:rll die auf die
Zeit des Versicherungsschulzes anfallende anteilige Prämie

Nimml der Versicherer den Antrag auf einen endgültigen Versicherungsvertrag
an, wird der Versicherungsnehmer zur Bezahlung der ersten oder einmaligen
Prämie dierses Versicherungsvertrages innerhalb einer Frist von vierzehn Tagen
aufgefordert Mit der Bezahlung dieser Prämie endet die vorläufige Deckung, lst
diese Pränrie jedoch bis zum Ablauf der Frist schuldhaft nicht bezahlt worden, so
erlischt zu diesem Zeitpunkl die vorläufige Deckung und damil auch der
Versicheru ngsschutz

6 Zahlungsv,-.rzug kann zur Leistungsfreiheit des Versicherers führen Die
Voraussetzungen, Begrenzungen und Rechlsfolgen der Leislungsfreiheit sind
gesetzlich geregelt (siehe §§ 38, 39 und 39a VersVG)

Bei Zahlungsrückständen werden die beim Versicherer einlangenden Zahlungen
vorrangig iauf aushaflende Zinsen und Kosten (unabhängig davon, ob es sich um
Zinsen unrl Koslen aus älleren oder jüngeren Prämienfälligkeiten handelt), dann
jeweils aul die ältesten, bereits fälligen Prämienforderungen angerechnet

Bei Bündelversicherungen wird der aushaftende Betrag im Verhältnis der für die
einzelnen Sparten vereinbarlen Prämien auf die einzelnen Verträge aufgeteilt

lm Fall des Zahlungsverzuges wird der Versicherer die aushaflenden Belräge in
angemessener und branchenüblicher Weise zunächsl außergerichtlich beim
Versicherungsnehmer einmahnen Der Versicherungsnehmer hat die dadurch
verursachten MehrauFwendungen, die als Mahnspesen verrechnet werden, dem
Versichererr zu ersetzen

Außerdem werden clie aushaftenden Beträge, unabhängig von den sonsligen
Folgen der Nichtzahlung, vom Fälligkeitstag an bis zur vollständigen Erfüllung der
Zahlungsvarpflichtung mit einem Zinssatz von 0,8 %.je Monat verzinsl

7 Wird der Versicherungsvertrag während der Versicherungsperiode oder sonst
vorzeitig zrufgelöst, so gebührt dem Versicherer die Prämie für die bis dahin
verstrichene Vertragslaufzeit, soweit nicht Sonderbestimmungen anderes
vorsehen

Wird der Vertrag aus Verschulden des Versicherungsnehmers oder sonst aus
Gründen, die in der Sphäre des Versicherungsnehmers liegen, vorzeitig beendet,
so ist der Versicherungsnehmer verpflichlel, dem Versicherer eine angemessene
Geschäftsgebühr zu erslalten. Die Geschäftsgebühr beträgt 30 % der.jeweiligen
Jahresprämie, mindestens EUR 35,--, höchstens EUR 350,--

8. Für die Ausstellung von Sperrsoheinen (aufgrund gesetzlicher Bes'limmung, in
anderen Fällen nur mit Zustimmung des Versicherungsnehmers in geschriebener
Form, sofr-'rn nicht die Schriftlichkeit vereinbart ist) werden Sperrscheingebühren
nach dern jeweils gültigen Tarif des Versicherers vorgeschrieben, der
Versicherungsnehmer ist zu ihrer Bezahlung verpflichtet

Artikel 5

Welche Leistung erbringt der Versicherer?

Der Versicherr;r leistel unter Abzug einer allenfalls vereinbarten Selbstbeteiligung
(Art.8) jenen l3etrag, der nach folgenden Punhen berechnet wird:

1. Versicherungsleistung bei Totalschaden

1.1 Ein Totallrchaden liegt vor, wenn infolge eines unter die Versicherung fallenden
Ereigniss<ls

- das Fahrzeug zerstört worden oder in Verlust geraten ist oder

- die voraussichtiichen Kosten der Wiederherstellung zuzüglich des Restwertes
den Wiederbeschaffungwert (gemäß Pkt.1.2,) übersteigen.

1.2. Der Versi,:herer leislet jenen Betrag, den der Versicherungsnehmer für ein Fahr-
zeug gleic'her Art und Güle im gleichen Abnulzungszusland zur Zeil des Versiche-
rungsfalles hätte aufwenden müssen Qly'iederbeschaffungswerl), abzüglich des
Restwerlers.

2 VersicherungsleistungbeiTeilschaden

2.1. Liegt kein Totalschaden (Pkt 1 '1.) vor, leislel der Versicherer

- die Kosten der Wiederherstellung und die notwendigen einfachen Fracht- und
sonstigen Transportkosten der Ersatzteile;
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- die notwendigen Kosten der Bergung und Verbringung des Fahzeuges bis zur
nächsten Werkstätte, die zur ordnungsgemäßen Durchführung der Reparatur
des Fahzeuges in der Lage ist

- Wird das Fahrzeug im unreparierten Zustand verkauft, ersetzt der Versicherer
die voraussichtlichen Kosten der Wiederherstellung, höchstens die Differenz
zwischen dem Wiederbeschaffungwert und dem Wert des beschädigten
Fahzeuges

22 Von den Kosten der Ersatzteile und der Lackierung wird ein dem Alter und der
Abnulzung entsprechender Abzug (neu für alt) gemacht, bis zum Ablauf des
dritten Jahres ab erstmaliger Zulassung jedoch nur bei Bereifung, Batterie und
Lackierung. Bei PKW, Kombi und LKW bis 2 Tonnen Nutzlast unterbleibt ein
solcher Abzug

2.3. Veränderungen, Verbesserungen, Verschleißreparaturen, Minderung an Wert,
äußerem Ansehen oder Leislungsfähigkeit, Nutzungsausfall oder Kosten eines
Ersatzwagens ersetzl der Versicherer nicht.

3. Die Altteile (auch das Wrack) verbleiben dem Versicherungsnehmer. lhr gemeiner
Wert wird bei der Ermittlung der Versicherungsleistung abgezogen.

4 Werden gestohlene oder geraubte Gegenstände erst nach Ablauf eines Monats
nach Eingang der Schadensanzeige wieder zur Slelle gebracht, werden sie
Eigentum des Versicherers

5, Wird das Fahrzeug aufgefunden, werden die tatsächlich aufgewendeten
Rückholkosten im Höchstausmaß von 2 o/o des Wiederbeschaffungswertes ohne
Abzug einer vereinbarlen Selbstbeteiligung vergütet.

6. Die Punkte 1 bis 4, gelten sinngemäß für Sonderausstattung und Zubehör des
versicherten Fahrzeuges.

7, Über den Rahmen der Punkte 1 ,2. und 5. hinausgehende Koslen werden dann
ersetzl, wenn sie über ausdrückliche Weisung des Versicherels aufgewendet
worden sind.

Artikel 6

Was ist nicht versichert? (Risikoausschlüsse!

Kein Versicherungsschutz besteht für Schadensereignisse,

1. die bei der Vorbereilung oder Begehung gerichtlich slrafbarer Handlungen durch
den Versicherungsnehmer einlreten, für die Vorsatz Tatbeslandsmerkmal ist;

2. die bei der Verwendung des Kraftfahrzeuges bei einer kraftfahrsporllichen
Veranstaltung, bei der es auf die Erzielung einer Höchstgeschwindigkeit
ankommt, oder ihren Trainingsfahrten, entstehen;

3. die mit Aufruhr, inneren Unruhen, Kriegsereignissen, Verfügungen von hoher
Hand und Erdbeben ursächlich zusammenhängen;

4 die durch den Einfluss ionisierender Slrahlen im Sinn des Strahlenschutzgesetzes
vom 8 Juli 1969, BGBI Nr 22711969, in der jeweils geltenden Fassung
entstehen

Artikel 7

Was ist vor bzw. nach Eintritt des Versicherungsfalles zu beachten?
( Obliegen heiten )

1 Als Obliegenheit, deren Verletzung im Zeitpunkt des Versicherungsfalles die
Freiheit des Versicherers von der Verpflichlung zur Leistung gemäß den
Voraussetzungen und Begrenzungen des § 6 VersVG (siehe Anlage) bewirkt, wird
die Verpflichtung bestimmt, Vereinbarungen über die Veruvendung des
Fahzeuges einzuhalten.

2 Als Obliegenheiten, die zum Zweck der Verminderung der Gefahr oder der
Verhütung einer Erhöhung der Gefahr dem Versicherer gegenüber zu erfüllen sind
und deren Verletzung im Zeitpunkt des Versicherungsfalles die Freiheit des
Versicherers von der Verpflichtung zur Leistung gemäß den Voraussetzungen und
Begrenzungen des § 6 VersVG (siehe Anlage) bewirkt, werden beslimmt,

2.1. dass der Lenker in jedem Fall die kraftfahrrechtliche Berechligung besi2t, die für
das Lenken des Fahzeuges auf Straßen mil öffentlichem Verkehr vorgeschrieben
ist; dies gilt auch dann, wenn das Fahrzeug nicht auf Slraßen mit öffentlichem
Verkehr gelenkt wird;

2.2. dass sich der Lenker nicht in einem durch Alkohol oder Suchtgifl beeinträchtigten
Zustand im Sinn der Straßenverkehrsvorschriften (insbesondere der
Straßenverkehrsordnung (S1VO) oder des Führerscheingesetzes (FSG) in der
jeweils gültigen Fassung) befindet;

2.3 mit dem Fahzeug Personen nur unter Einhaltung der betreffenden
kraftfahrrechtlichen Vorschriflen zu befördern

2 4 dass der Lenker das versicherte Fahrzeug nur unter Einhaltung der Vorschriften
des § 102 (8a) Kraftfahrgesetz (KFG) (situative Winterausrüstungspflicht)
verVVendet.

Die Verpflichtung zur Leislung bleibt in den Fällen der Punkte 2.1 und 2.2
gegenüber dem Versicherungsnehmer und anderen (mit)versicherten Personen
bestehen, sofern für diese die obliegenheitsverletzung ohne Verschulden nicht
erkennbar war

3 Als Obliegenheiten, deren Verletzung nach Eintritt des Versicherungsfalles die
Freiheit des Versicherers von der Verpflichlung zur Leislung gemäß den
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Voraussetzungen und Begrenzungen des § 6 VersVG (siehe Anlage) bewirkt,
werden bestimml,

3.1. dem Versicherer längstens innerhalb einer Woche ab Kenntnis

- den Versicherungsfall unter genauer Angabe des Sachverhaltes sowie

- die Einleitung eines damit im Zusammenhang stehenden
verwaltungsbehördlichen oder gerichtlichen Verfahrens

in geschriebener Form, sofern nicht die Schriftform vereinbart ist, anzuzeigen;

3.2 zur Feststellung des Sachverhaltes beizutragen;

3.3 dass der Versicherungsnehmer vor Beginn der Wiederinstandselzung bzw vor
Verfügung über das beschädigte Fahrzeug die Zustimmung des Versicherers
einzuholen hat, soweit ihm dies billigerweise zugemutet werden kann;

3.4, dass ein Schaden, der durch Diebstahl, Raub, unbefuglen Gebrauch durch
betriebsfremde Personen, Brand, Explosion oder Wild entsteht, vom
Versicherungsnehmer oder Lenker bei der nächslen Polizeidienststelle
unvezüglich anzuzeigen ist

Artikel I
Bis zu welchem Umfang zahlt der Versicherer? (selbstbeteillgung)

Eine Selbstbeteiligung gilt für jedes Fahrzeug und für jeden Versicherungsfall mit dem
jeweils vereinbarlen Betrag

Werden Gegenstände wieder zur Stelle gebracht, an denen der Versicherer gemäß
Art.s, Pkt 4. Eigentum ena,rorben hat, so hat der Versicherer eine bei der
Versicherungsleistung berücksichtigte Selbstbeteiligung bis zur Höhe des erzielten
Verkaufserlöses zu erstatten

Artikel 9

Wann und unter welchen Voraussetzungen wird die Versicherungsleistung
ausbezahlt? (Fälligkeit der Versicherungsleistung)

1 Die Versicherungsleislung wird nach Abschluss der für ihre Feststellung
notwendigen Erhebungen fällig Bei Vorliegen eines Teilschadens tritt die
Fälligkeit jedoch nicht vor Vorlage einer Rechnung über die ordnungsgemäße
Wiederherstellung bzw. eines Nachweises der Veräußerung in beschädigtem
Zustand ein.

lm Fall des Diebstahles oder des Raubes tritt die Fälligkeit nicht vor dem Ablauf
der Einmonatsfrist (Art 5, Pkt.4.) ein

2 Steht die Eintriltspflicht des Versicherers fest, lässt sich aber aus Gründen, die
der Versicherungsnehmer nicht zu vertreten hat, die Höhe der
Versicherungsleistung innerhalb eines Monats nach Eingang der
Schadensanzeige nicht feststellen, hat der Versicherer auf Verlangen des
Versicherungsnehmers angemessene Vorschüsse zu leisten.

Artikel 10

Unter welchen Voraussetzungen kann eine Versicherungsleistung
zurückgefordert werden? (Einschränkung des Regressrechtes des Versicherers)

§ 67 VersVG findet gegenüber dem berechtigten Lenker nur dann Anwendung, wenn
auch einem Versicherungsnehmer (als Fahzeuglenker) bei gleichem Sachverhalt
Leistungsfreiheit einzuwenden gewesen wäre.

Als berechtigter Lenker gelten Personen, die mit Willen des Versicherungsnehmers
oder des über das Fahzeug Verfügungsberechtigten das Fahrzeug lenken

ffi

Artikel 'l l
entfällt

Artikel 12

Wann ändert sich die Prämie? (Wertanpassung)

Die Prämie wird auf den Verbraucherpreisindex bzw. bei dessen Entfall auf den
entsprechenden Nachfolgeindex wertbezogen und basiert auf der lndexzahl, die der
bei Vertragsabschluß vereinbarten Prämie zugrundeliegt. Die Prämie unterliegt den
Veränderungen der lndexzahl

Artikel 13

Wie lange läuft der Versicherungsvertrag? Wer kann nach Eint.itt des
Versicherungsfalles kiindigen? Was gilt bei Wegfall des versicherten Risikos?

Was gllt bei Veräußerung des Fahrzeuges?

1. DerVertraggiltzunächstfürdiein derPolizze festgesetzteDauer Beträgtdiese
mindestens ein Jahr, verlängert sich der Vertrag um jeweils ein Jahr, wenn er
nicht ein Monai vor Ablauf von einem der Vertragsteile in geschriebener Form,
sofern nicht Schriftlichkeit vereinbart ist, gekündigt wird Für die Erklärung der
Ablaufkündigung steht die gesamte Vertragslaufzeit, unler Beachtung der zuvor
bestimmten Frist von einem Monat, zur Verfügung.
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Für Versicherungsverträge, deren Abschluss nicht zum Betrieb eines
Unternehmens des Versicherungsnehmers gehört §erbraucheNerträge) ist
vereinbart, dass der Versicherer den Versicherungsnehmer auf die Rechtsfolge
der Verlragsverlängerung bei unterlassener Kündigung frühestens vier Monate,
spälestens aber zwei Monate vor Ablauf der vereinbarten Laufzeit, besonders
hinweisen wird.

Beträgt die vereinbarle Vertragsdauer weniger als ein Jahr, endet der Vertrag
ohne Kündigung.

2. Kündigung im Versicherungsfall

2.1, Hat nach Eintritt eines Versicherungsfalles der Versicherer die Verpflichtung zur
Leistung der Entschädigung anerkannt, so sind beide Vertragspartner dann
berechtigt, den Versicherungsverlrag zu kündigen, wenn die gesamten
Schadenszahlungen seit Beginn des Vertrages, längstens jedoch innerhalb des
letzten Jahres, die für diesen Zeitraum verrechnele Prämie übersteigen.

Beide Vertragspartner verzichten jedoch auf dieses Kündigungsrecht im Versiche-
rungsfall, wenn sich eine diese Grenze übersteigende Schadensbelastung aus
einem einzelnen Schadensereignis ergibt

2.2. Davon unabhängig isl zur Kündigung berechtigl

- der Versicherer in allen Fällen des vollendeten oder auch bloß versuchten
Versicherungsmissbrauchs durch den Versicherungsnehmer bzw. sonst aus
dem Vertrag Anspruchsberechtigten

- der Versicherungsnehmer, wenn der Versicherer die Leistung der fälligen
Entschädigung zu Unrecht veruveigert,

2 3 Die Kündigung ist jederzeit, jedoch nur bis zum Ablauf eines Monats seit dem
Abschluss der Verhandlungen über die Entschädigung zulässig.

2.4, Der Versicherer hat eine Kündigungsfrist von einem Monat einzuhalten. Hat der
Versicherungsnehmer einen Entschädigungsanspruch arglistig erhoben, ist der
Versicherer jedoch berechtigl, den Versicherungsvertrag nach Ablehnung des
Entschädigungsanspruches mit sofortiger Wirkung zu kündigen.

2 5 Der Versicherungsnehmer kann nicht [ür einen späteren Zeilpunkt als den
Schluss der laufenden Versicherungsperiode kündigen

3. Bei Wegfall des versicherten Risikos gilt § 68 VersVG, bei Veräußerung des
versicherten Fahrzeuges gelten die §§ 69 ffVersVG.

Artikel 14

Wann können Versicherungsansprüche abgetreten oder ve.pfändet werden?

Versicherungsansprüche dürfen vor ihrer endgültigen Feststellung ohne ausdrückliche
Zustimmung des Versicherers weder abgetreten noch verpfändet werden; dies gilt
nicht, wenn der Versicherungsnehmer Unternehmer ist

Artikel 15

Wo und mit welcher Frist können Ansprüche aus dem Versicherungsvertrag
geltend gemacht werden? (Gerichtsstand, Klagefrist)

Der Versicherungsnehmer und die (mit)versicherten Personen können Ansprüche aus
dem Versicherungsvertrag auch bei den Gerichten geltend machen, in deren Sprengel
sie ihren Wohnsitz oder gewöhnlichen Aufenthalt oder ihren Sitz im lnland haben

Für Verträge, für die die Beslimmungen des Konsumenlenschutzgeselzes keine
Anwendung finden, ist Graz als Gerichtsstand vereinbart

Wird der Anspruch auf die Versicherungsleislung vom Versicherungsnehmer oder
dem Bezugsberrechtigten innerhalb von einem Jahr nach der Ablehnung durch den
Versicherer nir;ht gerichtlich geltend gemacht, ist der Versicherer gemäß § 12 Abs.3
VersVG leistungsfrei

Artikel 16

Welche Rechte und Pflichten haben die (mit)versicherten Personen?

Alle für den Versicherungsnehmer getroffenen Bestimmungen gelten sinngemäß auch
für (mit)versicherte und jene Personen, die Ansprüche aus dem Versicherungsvertrag
geltend machen

Diese Personen sind neben dem Versicherungsnehmer für die Erfüllung der
Obliegenheiter, der Schadensminderungs- und Rettungspflichl verantwortlich

Artikel 17

ln welcher Form sind Erklärungen abzugeben?

Für sämtliche Anzeigen und Erklärungen des Versicherungsnehmers an den
Versicherer ist die geschriebene Form erforderlich, sofern nicht die Schriftform
ausdrücklich und mit gesonderter Erklärung vereinbart wurde. Der geschriebenen
Form wird durch Zugang eines Textes in Schriftzeichen enlsprochen, aus dem die
Person des Erklärenden hervorgeht (z B Telefax oder E-Mail). Schriftform bedeutet,
dass dem Erklärungsempfänger das Original der Erklärung mit eigenhändiger
Unterschrifl des Erklärenden zugehen muss Rücktriltserklärungen nach den §§ 3 und
3a KSchG sind an keine bestimmte Form gebunden.

Artikel 18

Welches Recht ist anzuwenden?

Es gilt öslerreir:hisches Rechl.

Anlage:

§ 6 VersVG:

den Vertrag innerhalb eines Monales, nachdem er von der Verletzung Kenntnis erlangt hat, ohne Einhallung einer Kündigungsfrist kündigen, es sei denn, dass die Verletzung
als eine unverschuldete anzusehen ist, Kündigt derVersicherer innerhalb eines Monates nicht, so karrn er sich aufdie vereinbarte Leistungsfreiheit nicht berufen

Leistungsfreiheit außerdem nur in dem Verhältnis ein, in dem die vereinbarte hinter der für das höhere Risiko tarifmäßig vorgesehenen Prämie zurückbleibt Bei der
Verletzung von Obliegenheiten zu sonstigen bloßen Meldungen und Anzeigen, die keinen Einflu:;s auf die Beurteilung des Risikos durch den Versicherer haben, tritt
Leislungsfreiheit nur ein, wenn die Obliegenheit vorsätzlich verletzt worden isl

(2) lst eine Obliregenheit verletzt, die vom Versicherungsnehmer zum Zweck der Verminderung der Gr:fahr oder der Verhütung einer Erhöhung der Gefahr dent Versicherer
gegenÜber - unabhängig von der Anwendbarkeit des Abs 1a - zu erfüllen ist, so kann sich der Versicherer auf die vereinbarte Leistungsfreiheit nicht berufen, wenn die
Verletzung keinen Einfluss auf den Eintritt des Versicherungsfalls oder soweil sie keinen Einfluss auf den Umfang der dem Versicherer obliegenden Leistung gehabt hat

so tritt die vereinbarte Rechtsfolge nichl ein, wenn die Verletzung weder auf Vorsatz noch auf grober Fahrlässigkeit beruht. Wird die Obliegenheit nicht mit dem Vorsatz
verlelzl, die Leistungspflicht des Versicherers zu beeinflussen oder die Feststellung solcher Umstände zu beeinträchtigen, die erkennbar für die Leistungspflicht des
Versicherers bedeutsam sind, so bleibt der Versicherer zur Leistung verpflichtet, soweil die Verlelzung weder auf die Feststellung des Versicherungsfalls noch auf die
Feststellung oder den Umfang der dem Versicherer obliegenden Leistung Einfluss gehabt hat

(4) EineVereinbarung,nachwelcherderVersichererbei VerletzungeinerObliegenheitzumRücktrittberechtigtseinsoll,istunwirksam.

(5) Der Versicherer kann aus der fahrlässigen Verletzung einer vereinbarten Obliegenheit Flechte nur ableiten, wenn dem Versicherungsnehmer vorher die
Versicherungsbedingungen oder eine andere Urkunde zugegangen sind, in der die Obliegenheil mitgeteilt wird.
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Allgemeine Bedingungen der Grazer Wechselseitigen
Versicherung AG für die Kraftfahrzeuginsassen-

Unfallversicherung (AKUB 201 7)

Artikel I
Welche Versicherungsarten sind möglich? Für wen gilt die Versicherung?

1 Die Versicherung kann abgeschlossen werden

1.1 nach dem Pauschalsystem

Die vereinbarte Pauschalversicherungssumme gilt für das im Verlrag bezeichnete
Fahrzeug.

Die auf die einzelne versicherte Person entfallende Versicherungssumme
errechnet sich aus der Teilung der Pauschalversicherungssumme durch die
Anzahl der im Unfallzeitpunkt versicherlen Personen.

1.2 nach dem Platzsystem

Die vereinbarte Versicharungssumme gilt für jeden einzelnen kraftfahrrechtlich
genehmigten Platz des im Vertrag bezeichnelen Fahrzeuges.

Sind im Unfallzeilpunkt mehr Personen versichert, als Plätze kraftfahrrechllich
genehmigt sind, oder mehr Plätze vorhanden als im Versicherungsantrag
angegeben, wird die Versicherungsleislung für die einzelne Person entsprechend
vermindert

1.3 für namentlich bezeichnete Personen unabhängig von einem beslimmlen
Fahrzeug.

2 Versicherte Personen sind solche, die sich mit Willen des Versicherungsnehmers
oder des über das Fahzeug Verfügungsberechtigten in oder auf dem Fahrzeug
befinden oder im ursächlichen Zusammenhang mit ihrer Beförderung im Rahmen
des Art.2, Pkt 1 tätig werden.

Artikel 2

was ist versichert? (Umfang der Versicherung)

1 Gegenstand der Versicherung

Die Versicherung beziehl sich auf Unfälle (Art 2, Pft.2) in ursächlichem
Zusammenhang mit dem Lenken, Benutzen, Behandeln, dem Be- und Entladen
sowie dem Einweisen des Kraftfahzeuges oder Anhängers. Unfälle beim Ein- und
Aussteigen sind milversichert

2 Unfallbegriff

21 Uniall ist ein vom Willen des Versicherten unabhängiges Ereignis, das plötzlich
von außen mechanisch oder chemisch auf seinen Körper einwirh und eine
körperliche Schädigung oder den Tod nach sich zieht

2 2 Als Unfall gelten auch folgende vom Willen des Versicherlen unabhängige
Ereignisse:

- Ertrinken;

- Verbrennungen, Verbrühungen, Einwirkungen von Blitzschlag oder
elektrischem Stromt

- Einatmen von Gasen oder Dämpfen, Einnehmen von giftigen oder ätzenden
Stoffen, es sei denn, dass diese Einwirkungen allmählich erfolgen;

- Verrenkungen von Gliedern sowie Zerrungen und Zerreißungen von an
Gliedmaßen und an der Wirbelsäule befindlichen Muskeln, Sehnen, Bändern
und Kapseln sowie Meniskusverletzungen infolge plötzlicher Abweichung vom
geplanten Bewegungsablauf. Hinsichtlich abnÜtzungsbedingter EinflÜsse mit
Krankheitswert findet Art 9, Punkte 1 und 2 Anwendung.

3 Krankheiten gelten nicht als Unfälle, übertragbare Krankheiten auch nicht als
Unfallsfolgen Dies gilt nicht für Wundstarrkrampf, verursacht durch einen Unfall
gemäß Pkt.2

Artikel 3

Was gilt als Versicherungsfall?

Versicherungsfall ist der Eintritt eines Unfalles (Art.2).

Artikel 4

Wo gilt die Versicherung? (örtlicher Geltungsbereich)

1 Der Versicherungsschutz erstreckl sich auf Europa im geographischen Sinn,
jedenfalls aber auf das Gebiet jener Staaten, die das Ubereinkommen zwischen
den nationalen Versicherungsbüros der Mitgliedsstaaten des Europäischen
Wirtschaflsraums und anderen assoziierten Staaten vom 30. Mai 2002, Abl. Nr L
'192 vom 31. Juli 2003, S. 23 unterzeichnet haben

2 Bei Transporl des Fahrzeuges zu Wasser wird der Versicherungsschulz nicht un-
terbrochen, wenn die Verladeorte innerhalb des örtlichen Geltungsbereiches
liegen. Sofern der Bestimmungsorl außerhalb des örtlichen Geltungsbereiches
liegt, endet der Versicherungsschutz mit Beendigung des Beladevorganges
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Artikel 5

Was gilt als Versicherungsperiode und Hauptfälligkeit, wann gilt die
Versicherung, was gilt bei einer gebündelten Polizze, wann ist die Prämie zu

bezahlen, wann beginnt der Versicherungsschutz im Allgemeinen, was gilt bei
einer vorläufigen Deckung, was gilt bei zahlungsverzug, welche Kosten, Spesen,

Verzugszinsen und Geschäft sgebühren werden verrechnet?

1 Als Versioherungsperiode gilt, wenn der Versicherungsvertrag nicht für küzere
Zeil abgeschlossen ist, der Zeitraum eines Jahres, gerechnet vom Tag des
Hauptfälligkeitslermines an. Dies gilt auch dann, wenn die Jahresprämie
vertragsgemäß in Teilbeträgen zu entrichten isl

Der Hauptfälligkeitstermin ist jeweils der Erste jenes Monals, in dem die in der
Polizze ausgewiesene Versicherungsdauer endet

2 Dte einzelnen Sparten einer Bündelversicherung stellen rechtlich selbständige
Verträge dar.

3 Der Versicherungsnehmer hat die erste oder einmalige Prämie einschließlich der
Nebengebühren gegen Aushändigung der Polizze, Folgeprämien einschließlich
Nebengebühren an den in der Polizze festgesetAen Zahlungsterminen zu
entrichten,

4 Versichert sind Unfälle, die während der Wirksamkeit des Versicherungsschulzes
(Laufzeit des Versicherungsvertrages unter Beachtung der §§ 38 ff VersVG)
eintreten.

Der Versicherungsschutz beginnl nicht vor dem in der Polizze feslgesetren
Zeitpunh. Wird der Versicherungsnehmer zur Bezahlung der ersten oder
einmaligen Prämie erst nach diesem Zeitpunkt aufgefordert und die Prämie dann
binnen 14 Tagen ab Erhalt dieser Aufforderung bezahlt, beginnt der
Versicherungsschutz zu dem in der Polizze festgesetzten Zeitpunkt.

5 Soll der Versicherungsschu2 jedenfalls unabhängig vom Zustandekommen eines
endgültigen Versicherungsvertrages gewährt werden (vorläufige Deckung), so ist
die ausdrückliche Zusage der vorläufigen Deckung durch den Versicherer
erforderlich.

Der Versicherer ist bereohtigt, die vorläufige Deckung mit der Frist von vierzehn
Tagen zu kündigen. Dem Versicherer gebührt in diesem Fall die auf die Zeit des
Versicherungsschutzes anfallende anteilige Prämie

Nimmt der Versicherer den Antrag auf einen endgültigen Versicherungsvertrag
an, wird der Versicherungsnehmer zur Bezahlung der ersten oder einmaligen
Prämie dieses Versicherungsvertrages innerhalb einer Frist von viezehn Tagen
aufgefordert Mit der Bezahlung dieser Prämie endet die vorläufige Deckung. lst
diese Prämie jedoch bis zum Ablauf der Frist schuldhaft nicht bezahlt worden, so
erlischt zu diesem Zeitpunkt die vorläufige Deckung und damit auch der
Versicherungsschutz.

6 Zahlungsverzug kann zur Leistungsfreiheit des Versicherers führen Die
Vorausselzungen, Begrenzungen und Rechtsfolgen der Leistungsfreiheit sind
gesetzlich geregelt (siehe §§ 38,39 und 39a VersVG).

Bei Zahlungsrückständen werden die beim Versicherer einlangenden Zahlungen
vorrangig auf aushaftende Zinsen und Kosten (unabhängig davon, ob es sich um
Zinsen und Kosten aus älteren oder jüngeren Prämienfälligkeiten handelt), dann
jeweils auf die ältesten, bereits fälligen Prämienforderungen angerechnet

Bei Bündelversicherungen wird der aushaflende Belrag im Verhältnis der fÜr die
einzelnen Sparlen vereinbarlen Prämien auf die einzelnen Verträge aufgeteilt.

lm Fall des Zahlungsvezuges wird der Versicherer die aushaftenden Beträge in

angemessener und branchenüblicher Weise zunächsl außergerichtlich beim
Versicherungsnehmer einmahnen, Der Versicherungsnehmer hat die dadurch
verursachten Mehraufwendungen, die als Mahnspesen verrechnet werden, dem
Versicherer zu ersetzen.

Außerdem werden die aushaftenden Beträge, unabhängig von den sonstigen
Folgen der Nichtzahlung, vom Fälligkeitstag an bis zur vollständigen Erfüllung der
Zahlungsverpflichtung mit einem Zinssatz von 0,8 o/o je Monal verzinsl.

7 Wird der Versicherungsvertrag während der Versicherungsperiode oder sonst
vozeitig aufgelösl, so gebührt dem Versicherer die Prämie fÜr die bis dahin
verslrlchene Vertragslaufzeit, soweit nicht Sonderbestimmungen anderes
vorsehen.

Wird der Vertrag aus Verschulden des Versicherungsnehmers oder sonsl aus
Gründen, die in der Sphäre des Versicherungsnehmers liegen, vorzeitig beendet,
so ist der Versicherungsnehmer verpflichtet, dem Versicherer eine angemessene
Geschäftsgebühr zu erstatten Die Geschäftsgebühr beträgt 30 o/o der jeweiligen
Jahresprämie, mindestens EUR 35,--, höchstens EUR 350,--

Artikel 6

Welche Leistung erbringt der Versicherer?

Die Versicherung kann genommen werden für

- den Todesfall (Pkt.1)

- dauernde lnvalidilät (Pkt.2)

- Taggeld (Pkt.3)

- Heilkosten und Rückholkosten (Pkt 4)

Aus der Polizze ist ersichtlich, was versichert ist und welche Versicherungssummen

ffi

vereinbart sind
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Graz, am 19 07 2018

1 Todesfall

'l 1 Tritt innerhalb eines Jahres vom Unfalltag an gerechnet der Tod als Folge des
Unfalles ein, wird die für den Todesfall versicherte Summe bezahlt

1 2 Auf die Todesfallleistung werden nur Zahlungen, die für eine dauernde lnvalidität
aus demselben Ereignis geleistel worden sind, angerechnet Einen Mehrbetrag an

Leistung für eine dauernde lnvalidität kann der Versicherer nicht zurückverlangen.

1 3 Für Personen vor Vollendung des 15 Lebensjahres werden im Rahmen der
Versicherungssumme nur die aufgewendeten angemessenen Begräbniskosten
e rsetzt.

Bei einer Versicherung nach dem Pauschalsystem wird der auf andere Personen
entfallende Teilbetrag aus der versicherten Todesfallsumme um den durch diese
Begrenzung freiwerdenden Betrag verhältnismäßig erhöht

2 Dauernde lnvalidität

2 1 Vorausselzung für die Leislung ist, dass die versicherte Person durch den Unfall
auf Lebenszeit in ihrer körperlichen oder geistigen Leistungsfähigkeit
beeinträchtigt isl.

Die lnvalidität isl innerhalb eines Jahres nach dem Unfall eingetreten, Sie ist unter
Vorlage eines ärztlichen Befundberichtes, aus dem Art und Umfang der
Gesundheitsschädigung und die Möglichkeit einer auf Lebenszeit dauernden
lnvalidilät hervorgehl, innerhalb von 4 Jahren vom Unfalltag an beim Versicherer
geltend gemacht worden

Erfolgt die Geltendmachung nicht innerhalb dieser Frist, so verfällt der
Leistungsanspruch

2 2 Steht der Grad der dauernden lnvaliditäl nicht eindeulig fest, sind sowohl der
Versicherte als auch der Versicherer berechtigt, den lnvaliditätsgrad jährlich bis
zu vier Jahre, ab dem Unfalltag ärztlich neu bemessen zu lassen, und zwar ab
zwei Jahren nach dem Unfalltag durch die Aztekommission (Art.12).

Stirbl der Versicherte

- unfallbedingt innerhalb eines Jahres nach dem Unfall, besteht kein Anspruch
auf lnvaliditätsleistung;

- aus unfallfremder Ursache innerhalb eines Jahres nach dem Unfall, ist nach
dem Grad der dauernden lnvalidität zu leisten, mit dem aufgrund der zulelzl
erslellten ärztlichen Befunde zu rechnen gewesen wäre;

- unfallbedingt oder aus unfallfremder Ursache später als ein Jahr nach dem
Unfall, ist ebenfalls nach dem Grad der dauernden lnvalidität zu leisten, mit
dem aufgrund der zuletZ erslellten ärztlichen Befunde zu rechnen gewesen
ware.

2 3 FUr die Bemessung des lnvaliditätsgrades gilt folgende Bestimmung:

bei völligem Verlust oder völliger Funktionsunfähigkeit

eines Armes 70 o/o

20 0k

10 Ya

R O/-

70 0k

eines Daume,ns

eines Zeigefingers

eines anderen Fingers 

--
eines Beines

einer anderen Zehe

Sinnesorgerne oder deren Funktionen bereits vor dem Unfall dauernd
beeinträchli91, wird der lnvaliditätsgrad um die Vorinvalidität gemindert

2.5 lm ersten .lahr nach dem Unfall wird eine Invaliditätsleistung nur erbracht, wenn
Art und Umfang der Unfallfolgen aus ärälicher Sicht eindeutig festslehen Darüber
hinaus ist im ersten Jahr diese Leistung mit der im Versicherungsvertrag
vereinbarte'n Versicherungssumme für den Todesfall begrenzt.

2.6 Hatte der Versichertr: am Unfalltag das 75 Lebensjahr bereits vollendet, tritt
anstelle der Kapitalzahlung eine Rente, die nach der im Anhang beigedruckten
Renlentafel unter Zugrundelegung des vom Versicherten am Unfalltag vollendeten
Lebensjahres zu bemessen ist.

Barwert di']ser Rente ist jener Belrag, der bei einer Kapilalzahlung zu erbringen
ware.

Steht die L,eistungspflichl des Versicherers dem Grunde und der Höhe nach fest,
beginnt dier Rentenleistung rückwirkend mit dem Monatsersten, der dem Unfalltag
folgt. Sie endet mit dem Ablauf des Kalendermonats, in dem der Versicherte
stirbt.

3 Taggeld

Taggeld wird bei einerr dauernden oder vorübergehenden lnvalidität für die Dauer
der vollstarndigen Arbeitsunfähigkeit im Beruf oder in der Beschäftigung des
Versichert')n für längstens 365 Tage innerhalb von 4 Jahren ab dem Unfalllag
bezahlt

4 Heilkosten und Rückholkosten

Bis zur Höhe der hiefür vereinbarten Versicherungssumme werden Heilkosten
und Rückholkosten ersetzt, sofern sie innerhalb von 4 Jahren vom Unfalltag an
gerechnet entstehen und soweit nicht von einem Sozialversicherungsträger Ersatz
zu leisten rsl oder von einem sonstigen Leistungsträger Ersatz geleistet wurde

4.1 Heilkosten

Heilkosten sind Koslen, die zur Behebung der Unfallfolgen aufgewendet wurden
und nach ärztlicher Verordnung nolwendig waren, Hierzu zählen auch die
notwendigen Kosten des Verletztenlransportes zur Erstbehandlung, des
Aufenthaltas und der Verpflegung in einer Heilanstalt, der erstmaligen
Anschaffung künstlicher Gliedmaßen und eines Zahnersatzes sowie anderer,
nach ärztlichem Ermessen erforderlicher erstmaliger Anschaffungen.

Kosten für Bade- und Erholungsreisen und aufenthalte, ferner der Reparalur oder
Wiederber;chaffung eines Zahnersatzes, künstlicher Gliedmaßen oder sonstiger
künstlicher Behelfe werden nicht ersetzl

4.2 Rückholkasten

Der Versir;herer übernimmt die Kosten des Rücktransportes verunfallter Personen
aus dem europäischen Ausland zum Wohnsilz in Österreich, wenn der
versicherten Person infolge des Unfalles eine Heimreise mit dem Fahrzeug nicht
möglich istt. Handell es sich bei dem von einem Unfall belroffenen Versicherten
um den t'ahrzeuglenker, werden auch die Kosten der Rückreise der übrigen
Fahrzeuginsassen zum Wohnsitz in Osterreich übernommen, lm Fall eines
tödlichen Jnfalles werden vom Versicherer auch die Kosten der Uberführung des
Toten zu dessen letztem Wohnsilz in Österreich getragen. Die vorstehenden
Leistungen sind für alle lnsassen zusammen mit 5 % der für den Todesfall und
die dauetnde lnvalidilät versicherten Summen, höchstens mit EUR 4.000,-
begrenzt.

6 Sonstige l.eislungen

Der Versir:herer übernimmt die erforderlichen Kosten, die durch die Erfüllung der
in Art 8, Pdnkte 3.6 und 3 8 bestimmten Obliegenheiten entstehen

Artikel 7

Was ist nicht versichert? (Risikoausschlüsse)

Kein Versicherungssohutz besteht für

Unfälle, cie der Versicherte bei der Vorbereitung oder Begehung gerichtlich
strafbarer Handlungen erleidet, für die Vorsatz Tatbestandsmerkmal ist;

Unfälle, die bei der Verwendung des Kraftfahrzeuges bei einer kraflfahrsportlichen
Veranslallung, bei der es auf die Erzielung einer Höchstgeschwindigkeil
ankommt, oder ihren Trainingsfahrten, entstehen;

Unfälle, die durclr den Einfluss ionisierender Strahlen inr Sinn des
Strahlensr:hutzgeselzes vom 8. Juli 1969, BGBI Nr. 22711969, in der jeweils
geltenden Fassung, verursacht werden, soweil nicht ein Versicherungsfall hiezu
Anlass wari

Unfälle, die mit Aufruhr, inneren Unruhen, Kriegsereignissen, Verfügungen von
hoher Hand und Erdbeben unmittelbar oder mittelbar zusammenhängen;

Unfälle bei Fahrlen, die ohne Willen des über das Fahrzeug
Verfügungsberechtigten vorbereitet, ausgelührt oder ausgedehnt werden;

Unfälle, rjie der Versicherte infolge eines ihn treffenden Herzinfarktes oder
Schlagan'ialles oder einer ihn treffenden Geistes- oder Bewusstseinsstörung
(auch durch Alkohol- oder Suchtgifteinfluss) erleidet; ein Herzinfarkt gilt in keinem
Fall als Unfallfolge;

Bandscheribenhernien, Bauch- oder Unterleibsbrüche jeder Art, Wasserbrüche
und Unlerschenkelgeschwüre als Unfallfolgen oder infolge einer
Verschlinrmerung von vor dem Unfall bestandenen Krankheitserscheinungen
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der Sehkraft beider Augen

der Sehkraft eines Auges

sofern die Sehkraft des anderen Auges vor Eintritt des
Versicherungslalles bereils verloren war

des Gehörs beider Ohren

des Gehörs eines Ohres

des Geschmacksinnes

der Milz

2Yo

1OO Yo

35 Yo

65 Yo

60 To

15 a/o 
1

sofern jedoch das Gehör des anderen Ohres vor Eintritt des
Versicherungsfalles bereits verloren war 45%

10 lo

5lo
10 o/o

20 Yo

des Geruchsinnes

der Niere

- war die z:weite Niere bereits vor dem Unfall beeinträchtigt oder sind beide
Nieren als Unfallfolge beeinträchtigt, ist für die Bemessung der dauernden
lnvalidität Art.6, Pkt.2 4 anzuwenden

2.3 1 Bei teihrueisem Verlust oder teilweiser Funktionsunfähigkeit der vorgenannten
Körperteile oder Organe werden die Sätze des Pkt 2 3 anteilig angewendel

2 3 2 Mehrere :;ich aus den Punkten 23 und 2 4 ergebende Prozentsätze werden
zusammengerechnet Der lnvaliditätsgrad kann jedoch nie mehr als 100 %

betragen.

2 4 Für andere Körperteile und Sinnesorgane bemissl sich der lnvaliditätsgrad
danach, inwieweit die normale körperliche oder geistige Funktionsfähigkeil
insgesamt beeinträchtigt isl, Dabei sind ausschließlich medizinische
Gesichtspunkte zu berücksichtigen Waren betroffene Körperteile oder

4

5
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Bei Bandscheibenhernien wird eine Leislung nur erbracht, wenn sie durch direkte
mechanische Einwirkung auf die Wirbelsäule entstanden sind und es sich nicht
um eine Verschlimmerung von vor dem Unfall bestandenen
Krankheitserscheinungen handelt.

Für die angeführlen Brüche und Unterschenkelgeschwüre wird eine Leistung nur
erbracht, wenn sie durch eine von außen kommende mechanische Einwirkung
direkt herbeigeführt worden sind und nicht anlagenbedingl waren.

Artikel 8

Was ist vor bzw. nach Eintritt des Versicherungsfalles zu beachten?
(Obliegenheiten I

1 Als Obliegenheit, deren Verletzung im Zoitpunkt des Versicherungsfalles die
Freiheit des Versicherers von der Verpflichtung zur Leistung gemäß den
Voraussetzungen und Begrenzungen des § 6 VersVG (siehe Anlage) bewirh, wird
die Verpflichlung bestimml, Vereinbarungen über die Venruendung des
Fahrzeuges einzuhalten.

2 Als Obliegenheiten, die zum Zweck der Verminderung der Gefahr oder der
Verhütung einer Erhöhung der Gefahr dem Versicherer gegenüber zu erfi.illen sind
und deren Verletzung im Zeilpunkt des Versicherungsfalles die Freiheit des
Versicherers von der Verpflichtung zur Leistung gemäß den Vorausselzungen und
Begrenzungen des § 5 VersVG (siehe Anlage) bewirkt, werden bestimmt,

2.1 dass der Lenker in jedem Fall die kraflfahrrechtliche Berechtigung besitzt, die für
das Lenken des Fahzeuges auf Straßen mit öIfentlichem Verkehr vorgeschrieben
ist; dies gilt auch dann, wenn das Fahrzeug nicht auf Slraßen mil öffentlichem
Verkehr gelenkt wird;

2 2 dass sich der Lenker nicht in einem durch Alkohol oder Suchtgifl beeinträchtigten
Zustand im Sinn der Straßenverkehrsvorschriften befindet;

2.3 mit dem Fahzeug Personen nur unter Einhaltung der betreffenden
kraftfahrrechtlichen Vorschrift en zu befördern.

Die Verpflichtung zur Leistung bleibt in den Fällen der Punkte 2.1 und 2.2
gegenüber dem Versicherungsnehmer und den versicherten Personen bestehen,
sofern für diese die Obliegenheitsverle2ung ohne Verschulden nichl erkennbar
war

3 Als Obliegenheiten, deren Verletzung nach Eintritt des Versicherungsfalles die
Freiheit des Versicherers von der Verpflichtung zur Leistung gemäß den
Voraussetzungen und Begrenzungen des § 6 VersVG (siehe Anlage) bewirk,
werden bestimmt,

3.1 dem Versicherer längstens innerhalb einer Woche ab Kennlnis

- den Versicherungsfall unter möglichsl genauer Angabe des Sachverhaltes
sowte

- die Einleitung eines damit im Zusammenhang stehenden
verwaltungsbehördlichen oder gerichtlichen Verfahrens

in geschriebener Form, sofern nicht die Schriftform vereinbart ist, mitzuteilen;

3.2 nach Möglichkeit zur Feststellung des Sachverhaltes beizutragenl

3.3 nach dem Unfall unveeüglich äräliche Hilfe in Anspruch zu nehmen und die
ärztliche Behandlung bis zum Abschluss des Heilverfahrens fortzusetzen; ebenso
ist für eine angemessene Krankenpflege und nach Möglichkeit für die Abwendung
und Minderung der Unfallfolgen zu sorgen;

3 4 dass sich der Unfallgeschädigte auf Verlangen des Versicherers von den von
diesem bezeichneten Arren sowie der Arztekommission (Art.l2) unlersuchen
lässt.

Im Fall der aufgeschobenen Feslstellung des Grades der lnvalidilät (Art.6, Pkt.2 2)
brauchl diesem Verlangen nur von sechs zu sechs Monaten entsprochen zu
werden.

3,5 dass ein Todesfall dem Versicherer binnen drei Tagen anzuzeigen ist, und zvrrar

auch dann, wenn der Unfall bereits angemeldet ist;

3.6 dem Versicherer das Recht einzuräumen, die Leiche durch Arzte zu besichtigen,
nötigenfalls exhumieren und auch obduzieren zu lassen;

3.7 im Falle der Versicherung von Heilkosten und Rückholkosten (siehe Art 5, Pkt.4)
dem Versicherer die Originalbelege zu überlassen;

3 8 dass der Versicherte als Lenker eines Kraflfahrzeuges seiner im Rahmen
gesetzlicher Vorschriften bestehenden Pflicht nachkommt, seine Atemluft auf
Alkohol untersuchen, sich einem Arzt vorführen, sich unlersuchen oder Blut
abnehmen zu lassen; weiters, sich gesetzlich vorgeschriebenen Untersuchungen
bezüglich Suchtgiften, Drogen oder Medikamenten zu unteziehen;

3.9 nach Erhalt des Formulars für Unfallanzeigen dieses ohne Vezug dem
Versicherer sorgfältig ausgefüllt zuzusenden; außerdem dem Versicherer alle
weiter verlangten sachdienlichen Auskünfle zu erteilen.

19G"W ONAZEN WEOHSEIJ,EITIOE
Versicherung Aktiengesellschaft

Artikel I
Wann wird die Versicherungsleistung nur eingeschränkt erbracht? (Sachliche

Begrenzung des Versicherungsschutzes)

Eine Versicherungsleistung wird nur für die durch den eingetretenen Unfall hervorgeru-
fenen Folgen (körperliche Schädigung oder Tod) erbracht.

Darüber hinaus bestehen folgende Einschränkungen:

1 Bei der Bemessung des lnvaliditätsgrades wird ein Abzug in Höhe einer
Vorinvalidität nur vorgenommen, wenn durch den Unfall eine körperliche oder
geistige Funktion betroflen ist, die schon vorher beeinträchtigt war.

Die Vorinvalidität wird nach Art.6, Ph 2 3 und Pkt. 2 4 bemessen.

2 Haben Krankheiten (auch Abnützungen mit Krankheitswert) oder Gebrechen bei
der durch ein Unfallereignis hervorgerufenen Gesundheitsschädigung oder deren
Folgen mitgewirH, ist im Falle einer lnvalidität der Prozentsalz des
lnvaliditätsgrades, ansonsten die Leislung enlsprechend dem Anteil der Krankheit
(euch Abnützungen mit Krankheitswert) oder des Gebrechens zu vermindern,
sofern dieser Anteil mindeslens 250lo beträgt.

3 Für organrsch bedingte Störungen des Nervensystems wird eine Leistung nur
erbracht, wenn und soweit diese Störung auf eine durch den Unfall verursachte
organische Schädigung zurücleuführen ist.

Seelische Fehlhaltungen (Neurosen, Psychoneurosen) gelten nicht als
Unfallsfolgen.

4 Bei Blutungen aus inneren Organen und bei Gehirnblutungen wird eine Leistung
nur erbracht, wenn für diese Schäden die Ursache ein Versicherungsfall, nicht
aber eine innere Erkrankung oder ein Gebrechen gewesen isl.

5 Wenn vor Eintritt des Unfalles der Versicherte schon durch eine Krankheit oder
ein Gebrechen in seiner Arbeitsfähigkeit dauernd behindert war oder Körperteile
oder Sinnesorgane ganz oder teilweise verloren oder gebrauchsunfähig gewesen
sind, wird von der nach dem Unfall vorhandenen Gesamtinvalidität ein Abzug
gemacht, der der schon vorher vorhanden gewesenen lnvalidität entsprichl Für
diese Bemessung werden die Grundsätze unter Art6, Punkte 23 und 24
angewendet.

6 Für die Folgen psychischer und nervöser Störungen, die im Anschluss an einen
Unfall eintreten, wird eine Entschädigung nur geleistet, wenn und soweit diese
Störungen auf eine durch den Unfall verursachle organische Erkrankung des
Nervensystems oder eine durch den Unfall neu entslandene Epilepsie
zurückzuführen sind.

Artikel 10

lnnerhalb welcher Frist muss der Versicherer dle Leistungspflicht anerkennen
oder ablehnen? (Erklärung über die Versicherungsleistung)

Der Versicherer ist verpflichtet, bei Ansprüchen auf Heilkosten, Taggeld oder eine
Todesfallleislung innerhalb eines Monats, bei Ansprüchen auf eine Leistung für eine
dauernde lnvalidität innerhalb dreier Monate zu erklären, ob und inwieweit er eine
Leistungspflicht anerkennt. Oie Fristen beginnen mit dem Eingang der Unterlagen, die
der Anspruchserhebende zur Feststellung des Unfallherganges und der Unfallfolgen
und über den Abschluss des Heilverfahrens beLubringen hat.

lm Fall von Meinungsverschiedenheiten über Art und Umfang der Unfallfolgen oder
darüber, in welchem Umfang die eingetretene Beeinträchtigung auf den
Versicherungsfall zurückzuführen ist, ferner die Beeinflussung der Unfallfolgen durch
Krankheiten oder Gebrechen, entscheidet die Aztekommission.

Artikel 11

Wann und unter welchen Voraussetzungen wird die Versicherungsleistung
ausbezahlt und wann verjährt sie? (Fälligkeit und Verjährung der

Versicherungsleistung)

1 Die Versicherungsleistung wird nach Abschluss der für ihre Feststellung
notwendigen Erhebungen fällig. Unterbleibt die Vorlage der vom Versicherer zur
Beurteilung der Leistungspflicht geforderten Unterlagen und lnformationen wird
der Entschädigungsanspruch nicht fällig, da die Leistungspflicht nicht beurteilt
werden kann.

2 Die Fälligkeit der Leistung des Versicherers tritt jedoch unabhängig davon ein,
wenn der Versicherungsnehmer nach Ablauf zweier Monate seit dem Begehren
nach einer Geldleistung eine Erklärung des Versicherers verlangt, aus welchen
Gründen die Erhebungen noch nicht beendel werden konnten, und der
Versicherer diesem Verlangen nichl binnen eines Monates entsprichl

3 Steht die Leistungspllicht des Versicherers fest, lässt sich aber aus Gründen, die
der Versicherungsnehmer nicht zu vertrelen hat, die Höhe der
Versicherungsleistung innerhalb eines Monats nach Eingang der Schadenanzeige
nicht feslstellen, hat der Versicherer auf Verlangen des Versicherungsnehmers
angemessene Vorschüsse zu leisten.

Der Lauf der Frisl ist gehemmt, solange die Beendigung der Erhebungen infolge
eines Verschuldens des Versicherungsnehmers gehindert ist.

4 Für die Verjährung gilt § 12 VersVG.
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Artikel 12

Aus welchen Gründen kann die Arztekommission angerufen werden? Welchen
Regeln unterliegt dieses Verfahren?

1 Im Fall von Meinungsverschiedenheiten über Art und Umfang der Unfallfolgen
oder darüber, in welchem Umfang die eingetretene Beeinträchtigung auf den
Versicherungsfall zurückzuführen ist, ferner über die Beeinflussung der
Unfallfolgen durch Krankheit oder Gebrechen sowie im Fall des 4d.6, Pn22,
entscheidet die Arztekommission.

Die Entscheidung der ArZekommission kann im Sinne des § 184 VersVG
gerichllich überprüft werden. Die Entscheidung der Arztekommission ist dann
nicht verbindlich, wenn sie offenbar von der wirklichen Sachlage erheblich
abweichl. Das Gleiche gilt, wenn die Sachversländigen die Feststellung nicht
treffen können oder wollen oder sie verzögern.

2 ln den nach Pkt 1 der Arztekommission zur Entscheidung vorbehaltenen
Meinungsverschiedenheiten hat der Anspruchsberechtigte innerhalb von 6
Monaten nach Zugang der Mitteilung des Versicherers Über die Entscheidung
Widerspruch zu erheben und mil Vorlage eines medizinischen Gulachtens unter
Bekanntgabe seiner Forderung gemäß Art.11 (Fälligkeit der Leistung) die
Entscheidung der Arztekommission zu beantrageni wenn der Widerspruch nicht
innerhalb der Frist erfolgl, sind diesbezüglich weitergehende Ansprüche
ausgeschlossen Auf diese Rechtsfolge hat der Versicherer in seiner Mitteilung
über die Entscheidung hinzuweisen.

3 Das Recht, die Entscheidung der Arztekommission zu beanlragen, steht auch
dem Versicherer zu

4 Für die Arztekommission beslimmen der Versicherer und der
Anspruchsberechtigte je einen in der öslerreichischen Azteliste eingelragenen
Arzt mit ius practicandi (Recht zur Berufsausübung) Wenn einer der beiden
Parteien innerhalb zweier Wochen nach Aufforderung in geschriebener Form
keinen Arzt benennt, wird dieser von der österreichischen Arztekammer bestellt.

Die beiden Arzte bestellen einvernehmlich vor Beginn ihrer Tätigkeit einen
weiteren Arzl als Obmann, der für den Fall, dass sie sich nicht oder nur zum Teil
einigen solltern, im Rahmen der durch die Gutachten der beiden Arzte gegebenen
Grenzen entscheidet, Einigen sich die beiden Arzte über die Person des
Obmannes nicht, wird ein für den Versich.erungsfall zuständiger medizinischer
Sachverständiger durch die österreichische Aräekammer als Obmann bestellt.

5 Die versicherte Person ist verpflichtet, sich von den Arzten der Kommission
untersuchen zu lassen und sich jenen Maßnahmen zu unterziehen, die diese
Kommission für nolwendig hält

6 Die Arztekommission hal über ihre Tätigkeit ein Protokoll zu führen; in diesem ist
die Entscheidung zu begründen. Bei Nichteinigung hat jeder Arzt seine
Auffassung im Protokoll gesondert darzuslellen. lst eine Entscheidung durch den
Obmann erforderlich, begründet auch er sie in einem Protokoll Die Akten des
Verfahrens werden vom Versicherer verwahrt.

7 Die Kosten der Arztekommission werden von ihr festgesetzt und sind im
Verhältnis des Obsiegens der beiden Parteien zu tragen. lm Fall des Art.6, Pkt 2 2
trägt die Koslten, wer die Neufeststellung verlangt hat

Für den Fall der Anrufung der Arztekommission wird der Versicherer dem
Versicherungsnehmer nach Bekanntwerden der Forderung durch die versicherte
Person und vor Aufnahme der Tätigkeit der Arzlekommission den maximalen ihn
treffenden Kostenbeitrag in geschriebener Form mitteilen.

DerAnteil der Kosten, die derAnspruchsberechtigtezu lragen hat, ist mit 5 % der
für Tod und lnvalidität zusammen versicherlen Summe, höchstens jedoch mil 50
% des strittigen Betrages, begrenzt.

Artikel 13

Wie lange läuft der Versicherungsvertrag? Wer kann nach Eintritt des
Versicherungsfalles kündigen? Was gilt bei Wegfall des versicherten Risikos?

Was gilt bei Veräußerung des Fahrzeuges?

1 Der Vertrag gilt zunächst für die in der Polizze festgesetzte Dauer Beträgt diese
mindeslens ein Jahr, verlängert sich der Vertrag um jeweils ein Jahr, wenn er
nicht ein Monat vor Ablauf von einem der Vertragsteile in geschriebener Form,
sofern nichl Schriftlichkeil vereinbart ist, gekündigt wird. Für die Erklärung der
Ablaufkündigung steht die gesamte Vertragslaufzeit, unter Beachtung der zuvor
bestimmlen Frisl von einem Monal, zur Verfügung.

Für Versicherungsverträge, deren Abschluss nicht zum Betrieb eines
Unternehmens des Versicherungsnehmers gehört (y'erbraucherverträge) ist
vereinbart, dass der Versicherer den Versicherungsnehmer auf die Rechtsfolge
der Vertragsverlängerung bei unterlassener Kündigung frühestens vier Monate,
späteslens aber zwei Monate vor Ablauf der vereinbarten Laufzeil, besonders
hinweisen wird,

Beträgt die vereinbarte Vertragsdauer weniger als ein Jahr, endel der Vertrag
ohne Kündigung

2 Kündigung im Versicherungsfall

2.1 Hat nach Eintritt eines Versicherungsfalles der Versicherer die Verpflichtung zur
Leistung der Enlschädigung anerkannl, so sind beide Vertragspartner dann

berechtigt, den Versicherungsvertrag zu kündigen, wenn die gesamlen
Schadensz:ahlungen seit Beginn des Vertrages, längstens jedoch innerhalb des
letzten Jahres, die für diesen Zeitraum verrechnete Prämie übersteigen

Beide VertragspartneI veziohten jedoch auf dieses Kündigungsrecht im Versiche-
rungsfall, rruenn sich eine diese Grenze übersteigende Schadensbelastung aus
einem einz:elnen Scherdensereignis aus den Positionen Taggeld (Art.6, Ph,3) oder
Heilkosten und Rückholkosten (Art.6, Pkt.4) ergibt.

2 2 Dauon unabhängig ist zur Kündigung berechtigt

- der Versicherer in allen Fällen des vollendeten oder auch bloß versuchten
Versichsrungsmissbrauchs durch den Versicherungsnehmer bzw. sonsl aus
dem Vertrag Anspruchsberechtigten

- der Vercicherungsnehmer, wenn der Versicherer die Leistung der fälligen
Entschärdigung zu Unrecht verweigert.

2 3 Die Kündigung ist jederzeit, jedoch nur bis zum Ablauf eines Monats seit dem
Abschluss der Verhandlungen über die Entschädigung zulässig

2.4 Der Versicherer hat r:ine Kündigungsfrist von einem Monat einzuhalten, Hal der
Versicherungsnehmer einen Entschädigungsanspruch arglistig erhoben, ist der
Versichererr jedoch berechtigt, den Versicherungsvertrag nach Ablehnung des
Entschädigungsanspr uches mit sofortiger Wirkung zu kündigen.

25 Der Versicherungsnehmer kann nicht für einen späteren Zeitpunkt als den
Schluss der laufenden Versicherungsperiode kündigen

3 Bei Wegfall des versicherten Risikos gill § 68 VersVG, bei Veräußerung des
versicherten Fahrzeuges gelten die §§ 69 ff VersVG.

Artikel 14

Wann können Versicherungsansprüche abgetreten oder verpfändet werden?

Versicherungsansprüche dürfen vor ihrer endgültigen Feststellung ohne ausdrückliche
Zustimmung des Versicherers weder abgetreten noch verpfändet werden; dies gilt
nicht, wenn der Versicherungsnehmer Unternehmer ist

Artikel 15

Wo und mit welcher Frist können Ansprüche aus dem Versicherungsvertrag
geltend gemacht werden? (Gerichtsstand, Klagefrist)

Der Versicherungsnehmer und die versicherten Personen, die zur selbstständigen
Geltendmachung von Ansprüchen aus dem Versicherungsvertrag berechtigt sind,
können Anspriiche aus dem Versicherungsvertrag auch bei den Gerichten geltend
machen, in derren Sprengel sie ihren Wohnsitz oder gewöhnlichen Aufenlhall oder
ihren Sitz im lnland haben

Für Verträge, für die die Beslimmungen des Konsumentenschutzgesetzes keine
Anwendung finden, ist Graz als Gerichtssland vereinbarl.

Wird der Anspruch auf die Versicherungsleistung vom Versicherungsnehmer oder
dem Bezugsberechtigten innerhalb von einem Jahr nach der Ablehnung durch den
Versicherer nioht gerichtlich geltend gemacht, ist der Versicherer gemäß § 12 Abs3
VersVG leisturrgsfrei.

Falls eine Entr;cheidung der Arztekommission (Art.12) beantragt wird, endet die Frist
einen Monat nach dieser Entscheidung

Artikel 16

Wem steht dire Austibung der Rechte aus dem Versicherungsvertrag zu, wer hat
die Pflichten aus dem Versicherungsvertrag zu erftillen? (Rechtsstellung der am

Vertrag beteiligten Personen)

1 Die Versicherung kann gegen Unfälle, die dem Versicherungsnehmer oder gegen
Unfälle, die einem anderen zusloßen, genommen werden,

Eine Versicherung gegen Unfälle, die einem anderen zustollen, gilt im Zweifel als
für Rechnung des anderen genommen. Die Vorschriften der §§ 75 ff VersVG sind
mit der Mlaßgabe anzuwenden, dass die Ausübung der Rechte aus dem
Versicherrngsvertrag ausschließlich dem Versicherungsnehmer zustehl,

Wird ern,: Versicherung gegen Unfälle, die einem anderen zustoßen, vom
Versicherungsnehmer für eigene Rechnung genommen, so ist zur Gülligkeit des
Vertrages die schriflliche Zustimmung des anderen erforderlich lst der andere
geschäftsunfähig ocler in der Geschäftsfähigkeit beschränlct und steht die
Vertretung in den seine Person betreffenden Angelegenheiten dem
Versicherungsnehmer zu, so kann dieser den anderen bei der Erteilung der
Zustimmung nicht vertreten

2 Alle für den Versicherungsnehmer gelroffenen Bestimmungen gelten sinngemäß
auch für Versicherte und jene Personen, die Ansprüche aus dem
Versicherungsvertrag geltend machen

Diese Pe,rsonen sind neben dem Versicherungsnehmer für die Erfüllung der
Obliegenheilen, der Schadensminderungs- und Rettungspflicht verantwortlich

Darüber hinaus wird bestimmt, dass namentlich gegen Unfälle versicherte
Personen ihre Versi<;herungsansprüche selbständig gellend machen können
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Artlkel 17

ln welcher Form sind Erklärungen abzugeben?

Für sämtliche Anzeigen und Erklärungen des Versicherungsnehmers an den
Versicherer ist die geschriebene Form erforderlich, sofern nicht die Schriftform
ausdrücklich und mit gesonderter Erklärung vereinbarl wurde. Der geschriebenen
Form wird durch Zugang eines Textes in Schrifizeichen entsprochen, aus dem die
Person des Erklärenden hervorgeht (2.B. Telefax oder E-Mail). Schriftform bedeutel,
dass dem Erklärungsempfänger das Original der Erklärung mit eigenhändiger
Unlerschrift des Erklärenden zugehen muss. Rücktritlserklärungen nach den §§ 3 und
3a KSchG sind an keine bestimmte Form gebunden.

Artikel 18

Welches Recht ist anzuwenden?

Es gilt östeneichisches Rechl.

19G"lw,
GNAZEN WEAßHSEMGE
Versicheru n g Aktiengesellschaft

Anhang

Rententafel

auf Grund der österreichischen Sterbetafel OEM 2OOO|2O02 und eines Zinsfußes von
jährlich 3 % (Art.6, Pkt.2.6).

Jahresbetrag der monallich im Voraus zahlbaren lebenslangen Rente für eine
kapitalsmäßige Berechnungsgrundlage von EUR 1.000,- (Bei zeitlich begrenäen
Renten ist die Höhe der auf eine Versicherungssumme von EUR 1.000,-- entfallenden
Jahresrente aus denselben Rechnungsgrundlagen zu erstellen Für die Berechnung
der Rente ist das Alter des Rentners an seinem dem Beginn des Rentenbezuges
nächstgelegenen Geburtstag maßgebend,).

Alter 75 76 77 78 79 80

Jahresrente 123,72 13024 137,36 145,15 153,67 162,96

(1 a)

Alter 81 82 83 84 85 86

Jahresrente 173,08 184,03 195 79 208,42 222,12 237,09

Alter 87 88 89 90 91 92

Jahresrente 253,55 271,76 291,97 314,40 339,20 365,54

Alter o? 94 OE 96 97 98

Jahresrente 396,71 430,39 469,14 516,41 580,35 683,05

Anlage:

§ 6 VersVG:

(1) lst im Vertrag bestimmt, dass bei Verletzung einer Obliegenheit, die vor dem Eintritt des Versicherungsfalles dem Versicherer gegenüber zu erfüllen ist, der Versicherer
von der Verpflichtung zur Leistung frei sein soll, so tritt die vereinbarte Rechtsfolge nicht ein, wenn die Verletzung als eine unverschuldete anzusehen isl. Der Versicherer
kann den Vertrag innerhalb eines Monates, nachdem er von der Verletzung Kenntnis erlangt hat, ohne Einhaltung einer Kündigungsfrist kündigen, es sei denn, dass die
Verletzung als eine unverschuldete anzusehen ist. Kündigt der Versicherer innerhalb eines Monates nichl, so kann er sich auf die vereinbarte Leislungsfreiheit nicht
berufen

Bei der Verletzung einer Obliegenheit, die die dem Versicherungsvertrag zugrundeliegende Aquivalenz zwischen Risiko und Prämie aufrechterhalten soll, tritt die
vereinbarte Leislungsfreiheit außerdem nur in dem Verhältnis ein, in dem die vereinbarte hinter der für das höhere Risiko tarifmäßig vorgesehenen Prämie zurückbleibl
Bei der Verletzung von Obliegenheiten zu sonstigen bloßen Meldungen und Anzeigen, die keinen Einfluss auf die Beurteilung des Risikos durch den Versicherer haben,
tritt Leistungsfreiheit nur ein, wenn die Obliegenheit vorsälzlich verletzt worden ist,

lst eine Obliegenheit verletzt, die vom Versicherungsnehmer zumZweck der Verminderung der Gefahr oder der Verhütung einer Erhöhung der Gefahr dem Versicherer
gegenüber - unabhängig von der Anwendbarkeit des Abs. 1a - zu erfüllen ist, so kann sich der Versicherer auf die vereinbarte Leistungsfreiheit nicht berufen, wenn die
Verletzung keinen Einfluss auf den Eintritt des Versicherungsfalls oder soweit sie keinen Einfluss auf den Umfang der dem Versicherer obliegenden Leistung gehabt hat.

lst die Leislungsfreiheit für den Fall vereinbart, dass eine Obliegenheit verletä wird, die nach dem Einlritt des Versicherungsfalles dem Versicherer gegenüber zu erfüllen
ist, so tritt die vereinbarte Rechtsfolge nicht ein, wenn die Verletzung weder auf Vorsatz noch auf grober Fahrlässigkeit beruht. Wird die Obliegenheit nicht mit dem
Vorsatz verletzt, die Leistungspflichl des Versicherers zu beeinfussen oder die Festslellung solcher Umstände zu beeinträchtigen, die erkennbar für die Leistungspflicht
des Versicherers bedeutsam sind, so bleibt der Versicherer zur Leistung verpflichtet, soweit die Verletzung weder auf die Feststellung des Versicherungsfalls noch auf die
Feststellung oder den Umfang der dem Versicherer obliegenden Leistung Einfluss gehabl hat

Eine Vereinbarung, nach welcher der Versicherer bei Verletzung einer Obliegenheit zum Rücktritt berechtigt sein soll, ist unwirksam

Der Versicherer kann aus der fahrlässigen Verletzung einer vereinbarten Obliegenheit Rechle nur ableiten, wenn dem Versicherungsnehmer vorher die
Versicherungsbedingungen oder eine andere Urkunde zugegangen sind, in der die Obliegenheit milgeteilt wird.

KH 9oOO8 / 01.11 .2017 H21g 21.09.201978

A-8oro Graz, Herrengasse 18-20, registriert beim Landes- als Handelsgericht unter FN 3I7t8 m DVR: oo5oo59

(2)

(3)

(4)

(s)

HIIE
&.5-E-E

DS 552 - il.rl





ffi

19@"1w,
E NAZEN W ECHS EIJSEITI GE
Versicherun g Aktiengesellschaft

Herrn
KNOEBL MICHAEL
LIEBENAUER-HAUPTSTR 93 B
8041 GRAZ

Polizzen-Nr 91,279.892

Sehr geehrter Kunde,

Sie erhalten mit der unten aufgedruckten Kfz-Kundenkarte eine Unterlage, die Sie im Schadensfall
bzt't. für Rückfragen an die General- oder Landesdirektion über wesentliche Daten lhrer
Kfz-Versicherung informiert.

Bitte schneiden Sie diese Karte aus und legen Sie sie lhrem Zulassungsschein bei.

Wir wünschen lhnen gute Fahrt !

Freundliche Grüße

GßAZEß WECHSELSEITIGE
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Zuschriften und Anfragen richten Sie
bitte an: GENERALDIREKTION

HERRENGASSE 18.20
4.8011 GRAZ
POSTFACH 837
TEL (0316) 8037-DW
FAX (0316)8037-414

91,279.892

Fahzeug PKW HYUNDAI 140

Kfz-Kennzeichen G-1 54EC

KNOEBL MICHAEL

Kunden-Kz 7.225.407

i Diese Karte bitte dem Zulassunosschein
A-8oro 6rä2, -e,,engasse r8-2o, regtstie't be r Landes- als Handelsgiric!-t_L4teittl izläh- - 
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DVR 0050059

Versicheru n g Aktiengesellschaft EXPD

975

Verhalten im Schadensfall

1 Weder mündliche noch schriftliche Verschuldenserklärung
abgeben!

2 Bei geringfügigen Sachschäden, bei eindeutiger Haftung
und bei Entscheidung zur Selbstzahlung empfiehlt es sich,
um eine Rückslufung nach dem Bonus-/Malus-System zu
vermeiden, den Schaden im Vergleichswege selbst
abzufinden Eigeninitiative spart in diesen Fällen Geld.

3. Bei Personen- und größeren Sachschäden unbedingt
behördliche Tatbestandsauf nahme veranlassen !

4. Kann eine behördliche Talbeslandsaufnahme aus irgend-
welchen Gründen nicht erfolgen, oder wird einvernehmlich
davon Abstand genommen, den Unfallshergang schriftlich
festhalten, eine Skizze über die Unfallstelle, die Lage der
Fahrzeuge und die Entfernungen zueinander sowie von
einem Fixpunkt anfertigen und auch die Richtigkeit vom
Unfallgegner durch dessen Unterschrift bestätigen lassen.
Verwenden Sie bitte den Europäischen Unfallbericht.
Fotografieren Sie nach Möglichkeit die Unfallsituation.

5. Ansonsten jeden Schadensfall umgehend mit Schaden-
berichtsformular der Grazer Wechselseitigen melden!
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